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vis äsurkcds Antwort fertiggsltsHt.
Das engere Kriegskabinett hielt gestern lange Beratun¬

yen ab , die von 10 Uhr vormittags ms 3 Uhr nachmittags
dauerten, nach zweistündiger Parrse um 5 Uhr wieder aus¬
genommen wurden und sich bis in den Abend erstreckten. Wie
im Reichstage verlautet, nahmen an ihnen auch General
Ludendorff und Admiral Scheer teil. Man rech¬
net im allgemeinenmit der Einberufung des Reichstags
keineswegs vor Dienstag nächster Woche, doch kann die
Vollsitzung auch noch weiter hinausgeschobenwerden. Auch
der Mehrheitsausschuß hielt am Donnerstagabend eine Be¬
ratung ab, die, wie verlautet, auch wichtigen Fragen der
innerpolitischenNeuordnung gewidmet war.

Weiter wird uns aus Berlin tele¬
graphiert:

Die Beratungen über die WilsonHiote sind abge¬
schlossen . Nach Lage der Sache wurden Beschlüsse
nicht gefaßt . Eine Uebereinstimmung der
Stellungnahme der Fraktionen über den Inhalt der Ant-
Wortnote ist erzielt . Die Fraktionen werden wieder zusam-
mrntreten, wenn die Erledigung der militärischen
Kragen der Antwort durch die Oberste Heeresleitung er-
folgt sein wird . Bereits vor Wiederzusammentritt des
Plenums des Reichstages wird die Note nach Bern abge-
sundt werden. Die Absicht, eine gemeinsame Kundl
gebung der Parteien im Reichstage als Antwort

auf die Wilson 'sche Note herbejzusühren, ist an dem

Widerspruch großer Parteien gescheitert.
Der offiziöse „ Lokalanzeiger" meldet : Nach Lage

dex Dinge ist mit Sicherheit anzunehmcn , daß die deutsche
Antwort an Wilson so gehalten sein wird , daß sie keine

schroffe Ablehnung der Wilsonschen Note ent¬

hält , solchem den Weg zu weiteren Verhand¬
lungen offen läßt . Eine Räumung der besetzten
Gebiete und Einstellung des U - B o otkrieges
ist eine militärische Unmöglichkeit^ so lange
kein Waffenstillstand vereinbart ist.

Line LrklArung üss LrmMsgesß
Berlin, 18. Okt. Wie wir erfahren, bereiten die

Landtagsparteien, mit Ausnahme der Polen und
Sozialdemokraten, eine gemeinsame Erklärung
im Plenum des Abgeordnetenhausesvor, die die Unteil¬
barkeit der östlichen Provinzen Preußens
in feierlicher Form bekunden soll.

Neue Sleuervorlsgen.
Berlin, 18. Okt. Wie wir erfahren, ist noch für die

Wintertagung des Reichstages mit der Einbringung neuer
großer Steuervorlagen für das Reich zu rech¬
nen. Die Vorerörterungen zwischen den Bundesregierun-

. gen über die Form der neuen Steuervorlage haben in den
letzten Tagen begonnen.

Eine Sonderausgabe der ,Wiener Zeitung " ver - l

öffentlicht ein allerhöchstes Manifest , wonach Oester¬
reich, dem Willen seiner Böller gemäß , zu einem
Bundesstaat werden soll, in dem jeder Botts¬
stamm auf seinem Siedlungsgebiet sei« eigenes staat¬
liches Gemeinwesen bildet . Der Bereinigung der
polnischen Gebiete Oesterreichs Mt dem unabhän-
gigen polnischen Staate wird hierdurch in keiner
Weise vorgegriffen . Die Stadt Triest samt
ihrem Gebiet erhält eine Sonderstellung . Die Inte-
grität der Länder der ungarischen Krone wird in kei¬
ner Weise berührt.

Es sind ein Kaisertum Oesterreich , ein
Kaiserreich Böhmen , ei« Kaiserreich
Halicz (Ukraine! und ein KaiserreichJlly-
rien (die südslawischen Länder) vorgesehen.

»
Vas McmWt kailer Karls

hat folgenden Wortlaut:
An meine getreuen österreichischen Völker ! Seitdem

A den Thron bestiegen habe , ist es mein unentwegtes
Bestreben, allen meinen Völkern Den ersehnten Frie¬
den zu erringen , sowie den Völkern Oesterreichs die
Bahnen zu weisen, ans denen sie die Kräfte ihres Volks¬
tums , unbehindert durch Hemmnisse und Reibungen , zur
siegreichen Entfaltung bringen und für ihre geistige und
wirtschaftliche Wohlfahrt erfolgreich verwerten 'können.
Das furchtbare Ringen des Weltkrieges hat das Frie-
denswerk bisher gehemmt- Heldenmut und Treue und
opferwilliges Ertragen von Not und Entbehrungen
Hülben, rn 'dieser schweren Zeit daß Vaterland ruhmvoll
verteidigt. Tie harten Opfer des Krieges mögen uns
Mwen ehrenvollen Frieden sichern, an dessen
»Schwelle wir heute mit Gottes Hilfe stehen. Nunmehr
wuß ohne Säumnis der neue Aufbau des Vaterlandes

lagen in Angriff genommen werden . Die Wünschder österreichischen Völker sind hierbe
sorgfältig miteinander in Einklang z«

und der Erfüllung zuzuführeibin entschlossen , dieses Werk unter freier Mit
A^ kung meiner Völker im Geiste jener Grün!
sLtze durchzuführen , die sich die Verbündeten Monarchiei Friedensangebot zu eigen geinacht Habel
V ^ nerch soll, dem Willen seiner Völker gemäß, z

werden , in dem jeder Volksftamm ar
SiedelUAsgebiet sein eigenes staatliches Gemeii

? "
c. ^ ^ inrgung der polni

abdä »^ ? ? -
Ete Oesterreichs mit dem un

bei Polnischen Staate Wird hieii rn kerner Weise vorgegriffen . D

Stadt Triest samt ihrem Gebiete erhält , den
Wünschen ihrer Bevölkerung entsprechend :, eine Sonder¬
st e l l u n lg. Die Neugestaltung, durch dis die Integrität
der Länder der ungarischen heiligen Krone
in keiner Werse berührt wird, wird jedem nationalen Einzel¬
staate seine Selbständigkeit gewährleisten. Sie wird aber
auch geminfame Interessen wirksam stützen und überall dort
zur Geltung bringen, wo die Gemeinsamkeit eine Lebensuot-
wendigkeit der einzelnenStaatswesen ist . Fnsbesondere wird
die Vereinigung aller Kräfte geboten sein , um die großen
Aufgaben, die sich aus der Rückwirkung des Krieges ergeben,
nach Recht und Billigkeit erfolgreich zu lösen . Meine Regie¬
rung ist beauftragt, zum Neuaufbau alle Arbeiten ohne Ver¬
zug vorznbereiten. An die Völker , auf deren Selbstbe¬
stimmung das neue Reich sich» gründen wird, ergeht mein
Ruf, an dem . großen Werke durch National rät e mitzu-
wrrken die, gebildet ans den Reichsvatsäbgeordnetsn jeder
Nation die Interessen der Völker zu einander sowie im Ver¬
kehr mit meiner Regierung zur Geltung bringen sollen . Möge
aus unserem Vaterlands, gefestigt durch die Eintracht der Na¬
tionen ein Bundsreier Völker aus den Stämmen des
Kaiserreichs hervorgeh on. Der Segen des Allmächtigen sei
über unserer Arbeit, damit das große Friedenswerk, das wir
errichten , das Glück aller Völker bedeute.

Wien, am 16 . Oktober 1918.
Karl , va. x>„ Hussarek, ro. g.

*
Welches Schicksal das Manifest Kaiser Karls haben

wird, istnoch ungewiß. Scheinbar ist die Lösung einfach,
denn die Zerschlagung Oesterreichs in vier unabhängige
Reiche mutz den Nationalitätenhader ersticken. Aber nur
scheinbar . Denn soweit sich Heute übersehen läßt, ist keine
Nationalität recht zufrieden. Namentlich die
Tschechen sind imperialistischenGeistes voll . Grundsätzlich
ist die Bildung eines Kaisertums Oesterrench vorgesehen , dem
die habsburgischenStammlande angehören, und die bestimmt
sind, den deutsch-österreichischen Staat zu bilden. Also Ober-
nnd Nieöer-Oesterreich , die Alpenlünder und Deutsch -Böh¬
men. Fragt sich, ob die Habsucht der Tschechen und Slowenen
sich damit zufrieden gibt, da ja ihr Sinnen und Trachten
vor allem darauf gerichtet ist, weit ausgedehnte Grenzen
für ihre Staaten zu erhalten . Wenig glücklich ist die Bildung
des ukrainischenStaates Halte z . dafür ist nur
Ostgalizien abgezweigt , während das Schicksal der Buko¬
wina, die doch eine stark ukrainische Bevölkerung enthält,
Verhandlungen mit Ungarn Vorbehalten ist. Den Polen
ist Westgalizieu überlassen und die Wahl, sich dem neuen
polnischen Staate anzuschließen . Indessen wird der all¬
polnische Größenwahn gerade auf Ostgalizien nicht verzich¬
ten wollen. Daß hier nur wenig Polen wohnen, kümmert
die Politiker in Warschau und Krakau niÄt. Halte; hat
einmal zu den Ländern der Krone Polens gehört, allerdings
nicht freiwillig, weshalb eS nach aüpolnischer Auffassung an
den neuen Staat Polen fallen mutz, selbst wenn kein Pole
mehr in ihm lebte. Unfertig ist ferner das Verhältnis des

illyrischen Staa 't es . Es soll die vom Slowenen b«.
wohnten Küstenländer umfassen , also auch Dalmatien . Da
Ungarn sich ebenfalls für unabhängig erklären wird, muß
auch die Ordnung der Retchslande, das heißt Bosniens
und der Herzegowina, vorläufig vertagt bleiben. ES
hängt alles davon ab , ob Kroatien sich von Ungarn trennen
und einen südslawischen Staat bilden will, zu dem auch die
Retchslande gehören sollen . Die staatsrechtliche und politi¬
sche Umschaltung der Donaumonarchie kann nicht das Werk
kurzer Zeit sein . Noch sind die Gegensätze , die widerein¬
ander streiten, vom Kriege erhitzt . Ob Hussarek seine Absicht,
die Umwandlung zum Bundesstaat auf verfassungmätzigew
Wege zu lösen , zu erfüllen vermag, ist nicht abzusehen . Die
Massen sind in Fluß . Ihre Richtung werden sie sich selber
wählen müssen.

Nach dem Neuaufbau der Monarchie wird der
deutsch - österreichische Staat insgesamt Wer
9600 000 deutsche Bewohner umfassen . Ter tschechi¬
sche Staat wird in Böhmen 4442000 , in Mähren
1809600 , in Schlesien 100 000 , insgesamt also 635100»
Bewohner zählen . Ter südslawische Staat wird
2042 000 Slowenen und Serbo -Kroatett umfassen , der
ruthenische Staat 3310000 Einwohner . Tie öster¬
reichischenRum ' Nnen hab -jg Mute der Regierung mit¬
geteilt , daß sie durchaus mit Men Stammesgenossen in
Ungarn vereinigt fein wollen , Mt denen zusammen sie
3,5 Millionen zählen . Tie Vereinigung Bosniens Und
der Herzegowina Mt Kroaten und Slawonien'
bleibt bis aus weiteres in der Schwebe.

Ungarns klnabbängigkeitserklärnng.
Im ungarischen Abgeordnete-chause ergriff der Mini- tzr-

Präsidentdas Wort, Von seiten der Karolyi-Partst ertönten
Zwischenrust: „ Es lebe das selbständige , unabhängige Un¬
garn ! " Der Ministerpräsident teilte dem Haust mit, daß

'
sein Rücktrittsgesuch nicht angenommen» sei . (Verschiedene
Zwischenrufe : „Sie haben die Demokratie verraten ! "

„Man
muß Frieden schließen ! " ) Der Minister -Präsident ging so¬
dann auf die Darlegung des Verhältnisses zu Oesterreich , ei«
und sagte : Seitdem sich Oesterreich aus föderativer Grund¬
lage organisiert hat, stellen wir uns aus die Basis der Per¬
sonalunion und werden demgemäß unsere Politik in wirt¬
schaftlicher Beziehung und auch inbezug auf un¬
sere Verteidigung unabhängig und selbst'
ständig organisieren.

Hierauf hielt Graf Mi -Herek Ka -rolhi eine Rede,
in welcher er die sofortige Eröffnung von
Zwrschenver Handlungen ohne Rücksicht <mf
die bisherige politi sche Interesse » - Ge¬
meinschaft forderte . Bei den Friedensvsrhandlun-
gen müsse Ungarn durch einen eigenen , mit entsprechen¬
dem Wirkungskreis auSgestatteten Delegierten vertreten
sein . Unter heftigen Ausfällen gegen die Partei Tisza
forderte er , daß die Urheber des Krieges strengstens zur
Verantwortung gezogen würden . — Bei diesen Wor¬
ten ertönte der Zwischenruf : „Bezahlte Entente-
Agenten !"

Lovasshi, Mitglied der Kairolyipartei , erklärte:
„Wir erklären , daß wir Ententefreunds
sind !" Bei diesen Worten erhob sich ein großer Tumult.
Zornige Zwischenrufe gegen Lovasshi wurden laut . Nach¬
dem der Präsident vergeblich versucht hatte , die Ordnung
wiederhsrzustellen , unterbrach er die Sitzung . Später
wurde sie wieder ausgenommen.

Oesterpriev uns veutsttrisna.
Wien, 16 . Okt . WTB . Im Ausschuß für AeußcreZ de»

österreichischen Delegationen « klärte GM Burian auf eine
Anfrage wegen der Antwort Wilsons an Oesterreich -Ungarn:

Mir ist die Antwort bisher nicht zugekommen . Sobald
sie eingetroffen sein sollte , werden wir uns sofort mit dem
Obmann des Ausschusses ins Einvernehmensetzen. Doch er¬
laube ich mir. darauf hiuzuwei-seu-, daß wir bei Beratung der
Schriftstücke, welche jetzt zwischen uns und unseren Gegnern
gewechselt werden, stets das > Einvernehmen mit
Deut s ch l a n d Herstellen. Das bedingt nur eine ganz kurze
Zeit ; die Verständigung muß aber auch in 24 Stundmr
ergehen . Eins kurze Aussprache mit Berlin ist
immer erforderlich , damit unsere beiderseitigen Standpunkte
nicht einmal in einer Nuance in Widerspruch geraten.

vis SvtMtSnZs UMcksräMF»
Von unserem militärischen Mitarbeiten

wird uns geschrieben:
Am 16 . Oktober hat der rechte Flügel unfemr H« rr

seine allmähliche RüÄoärtsbewegirng tu nördlicher und
nordöstlicher Richtung fortgesetzt. Offenbar liegt hier,
ein vorbedachter Plan der Heeresleitung vor , die ein
überwiegendes Interesse an dem Küstenlands

Hierzu zwei Beilage «.



^ltzchiL tttk h-V nr nnst k.
"

bdrckkmte Ml -kimrscylftff-
Mler Stege mann wirft im Berner .„ Bund " die
Frage auf , warum unter diesen Umständen keine rasche
Einigung unter den Kriegführenden erfolge , da wir be¬
reits im Begriffe seien , die Räumung durchzuführen,
die Wilson als Worbedingung fordere . Aber die Lösung
des nur scheinbaren Widerspruchs ist sehr einfach . Ter

Gegner wünscht viel weniger die Räumung an sich, dis
die Möglichkeit eines neuen Feldzuges an Deutschlands
Grenzen offen läßt , als vielmehr die Niederlage der

deutschen Heere. Darum ist ihm unser dauernder
Abmarsch aus Stellungen , gegen die er seine Massen
angchäust hat , höchst widerwärtig . Immer von neuem

siecht er sich dis Entscheidung entgleiten , die er bereits
mit Händen zu greifen glaubte.

Der Aufmarsch vor jeder neuen Stellung kostet Zeit,
jeder neue Angriff vermehrt die Verluste und bringt doch
keine meßbaren Ergebnisse . Dem Feinde ist keineswegs so
wohl zumute , wie nach seinen Berichten scheinen könnte.
Auch am 16 . ist er seinem Ziele in keiner Weise näher¬
gekommen . In Flandern , vor der Heeresgruppe Kronprinz,
zu beiden Seiten der Maas , überall hat er sich blutige
Schlappen geholt — und der Winter rückt näher und näher.
Lasten wir uns durch die anmaßende Sprache , durch die
kecken Forderungen der Gegner nicht beeinflussen : sie suchen
damit auf unseren Kleinmut zu wirken.

Erkennen wir im übrigen an , daß der feindliche Feld-
Herr von seinem Standpunkte aus durchaus sachgemäß han¬
delt : ihm mutz daran liegen , uns endlich irgendwo einmal
zu fasten und zu stellen/Humanitäre Gesichtspunkte dürfen
ihn daran nicht hindern . Es gibt nichts Humaneres als
de» Vollstes , denn er entscheidet den blutigen Streit ans
einmal und erspart alle weiteren Verluste . Nur , indem wir
uns mit gleicher eiserner Entschlossenheit wappnen , werden
wir imstande sein , die augenblickliche strategische Lage zu
unserem Vorteil zu ändern . Wenn der Feinde seine Kräfte
im vergeblichen Drängen nach einer Entscheidung erschöpft
Hat, mag die Zeit kommen , wo wir sie unsererseits zu geben
versuchen . Nur — im umgekehrten Sinne!

parteraukruks
Der Vorstand der sozialdemokratischen Par¬

tei Deutschlands erläßt einen Ausruf an Deutschlands
Männer und Frauen , in dem er sagt : Mit einem Frieden
Her Vergewaltigung , der Demütigung und der
Verletzung seiner Lebensinteressen wird sich
das deutsche Volk nie und nimmer abfinden . Gleichzeitig
glaubt der Vorstand warnen zu müssen vor den alldeutsch¬
konservativen schwerindustriellen Eroberungs - und Jnter-
effenpolitikern und den Gefahren , die durch bolschewistische
Revolutionsphrasen verursacht würden , die nur dazu dienten,
die friedliche Umwälzung zu durchkreuzen und der Gegen¬
revolution zu nützen.

Das Korrespondsnzblatt der Generalkommifsion
der Gewerkschaften Deutschlands, das Zentral-
orga -n Vor freien (fozialdemokratischen ) Gewerkschaften , nimmt
im eurem ausführlichen Artikel zu dev ersten parlamentarischen
Regierung in Deutschland und zu dem von ihr getanen Frie¬
densschritt Stellung . Es heißt darin u . a . : Nach wie vor
find wir znm entschiedensten Widerstand bereit,
Wenn die Feinde dieses weitgehende Angebot znrückw-eif-sn.
Wir denken nicht daran , einen Frieden um jeden Preis zu
Wietzen . Wir müssen vom Standpunkt der deut¬
schen Arbeiterklasse entschieden einen Frieden -ab-
Sehn-en , wie ihn die Imperialisten Frankreichs und Englands
uns diktieren möchten . Von einem solchen Frieden kann keine
Rede sein , vielmehr muß das ganze Volk einmütig
zusammenstehen, um die uns zngedachte Niederlage
albzuwohren.

Die sreikonserv ativ e Partei erläßt einen,Auf¬
ruf .

-in dem es heißt : Durch Annahme dev Vorschläge Wil¬
sons wäre man den Feinden auf Gnade und Ungnade aus-
geliefert . Kein Streit der Parteien darf jetzt mehr die Einig¬
keit im Innern gefährden . Alles Trennende setzen
wir zurück und folgen entschlossen den Führern , die uns
zur mutigen Verteidigung des Vaterlandes
aufrufen.

Der „Freie Ausschuß für einen deutschen
Arbeiterfrieden" protestiert gegen di « Forde¬
rung Wilsons , die kaiserliche Macht zu zer¬
stören. Es ist das ein Eingriff in die Rechte des deutschen
Volkes , den wir uns entschieden verbitten müssen.

*

Line Warnung Ser kranMiMeri SoLiaiislen.
Genf , 17. Ott . Die „H u m anii s" schreibt : Wenn

6er Friede jetzt nicht zustande kommt , kann der Krieg
noch jahrelang fortdauern . Mit den Rede » von der
endgültigen Mederlage der Deutsche » ist genug Unfug ge¬
trieben . Genau wie wir widerstehe » die Deutsche» noch
jahrelang den furchtbaren Leiden des Krieges . Sie können
auch noch jahrelang den Krieg sortfetzen . Deshalb heißt es
für die Sozialisten Frankreichs , jetzt schwell
zu handeln, sonst geht nicht nur der Feind , sondern
auch ganz E u ropa in diesem Meer von Blut unter.

All neuer Vurckbrucksoerluck yelckeitert.
Berlin, 17. Ott ., abends . WTB . Amtlich.
Zwischen Le Cateau und per Oise hat der

Feind erneut auf mehr als 35 Kilometer brei¬
ter Front angegriffen . Der mit großen Mitteln ange¬
setzte Durchbruchsversuch wurde vereitelt. Seine

Angriffe sind teils vor unseren Linien gescheitert , teils sin¬

gen wir sie vor unseren Artilleriestellungen auf.
In Flandern , an der Äste und Maas nur örtliche

Kämpfe.
*

ver Wienrr veprcvt.
Wien, 17 . Ott . WTB . Amtlich wird verlautbart:
In den Sieben Gemeinde » wurden italienische Erluri-

düngsvorstöße zurückgewiesen.
I » Albanien spielte « sich nördlich Tirana Nach-

hvtkämpfe ab . Die Serben rückten bis an die westliche Mo-
rawa vor . Ihre Angriffe östlich der Krusevac wurde « ab¬
geschlagen . Der Ches des Generalstabes.

Bulgarisches.
" ^

Von Paul Lindenberg .
'

.
'

( Nachdrück verboten .)
'

Vulkanische Lust an allerlei Ränke » und balkanischr
Ehrgeiz , die Macht in Händen zu bekommen , haben wieder
einmal einen Trumpf ausgespielt und das uns bisher ver¬
bündete Reich in einen Abgrund von verhängnisvollen Ir¬
rungen und Wirrungen gestürzt . ES soll zugegeben wer¬
den , daß die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse Bul¬
gariens recht unerfreuliche sind und gewisse Zustände an "der
Front dringender Verbesserung nötig waren , daß man fer¬
ner in weiteren Kreisen des Landes mit großer Sorge dem
nahenden Winter -entgegensah , aber allein ausschlaggebend
waren diese Gründe nicht für die plötzliche Schwenkung der
bulgarischen Regierung und für ihren schwerwiegenden
Schritt der unverhofften Annäherung an ihre bisherigen
Feinde . Es kann hier ausdrücklich betont werden , auf Grund
zuverlässigster Mitteilungen , daß der Ministerpräsident
Malinow mit einige » wenigen Vertrauten sein ge¬
wagtes Spiel unternommen und durchgeführt hat , hinter dem
Rücken des Königs Ferdinand , und zwar schon seit gerau¬
mer Zeit ! Die seit längerem bereits beobachtete Demora¬
lisation der an wichtigen mazedonischen Abschnitten stehen-
den -Truppen war nicht gehemmt , sondern eher gefördert wor¬
den , und man mutzte bei einem energischen Angriff , mit dem
man seit Monaten rechnete , ans eine Katastrophe gefaßt sein.
Nichts geschah, um dies zu verhindern , nichts erfolgte , um
die in erster Linie Verantwortlichen Stelle » genau zu unter¬
richten . Der dem Malinowschen Kabinett angehörende
Kriegsminister Sawow war nicht ein Mann der Tat , er
hatte schon einmal völlig den Kops verloren , als Rumänien
in den Krieg eintrat , und nachdem dann wegen eines schwe-
r -en Leidens der Generalissimus der bulgarischen Armee,
Schekow , das Land verlassen , um sich in Wien einer Ope¬
ration zu unterziehen , da hatte für die wenigen Eingeweihten
die Stunde des Handelns geschlagen.

Die Vorgänge an der Front
spielten sich folgendermaßen ab : Bu lgarischeU -eber-
läuser jener Truppen , die völlig von bolschewi¬
stischen Ansichten durchseucht waren , setzten sich
mit den gegenüberliegenden Serben in Verbindung und teil¬
ten ihnen mit , daß , wenn an jener Stelle , gerade der Mitte,
«in Angriff erfolgte , die Vulgaren keinen Widerstand
leisten , sondern ihre Waffen fortwerfen und flüch¬
ten resp . sich gefangen geben würden . Die Serben be¬
trachteten dis zunächst als eine Kriegslist , erkannten aber
bei ihrem von zwei Divisionen ausgesührten Vorstoß die
Richtigkeit jener Aussage . Ohne daß von gegnerischer Seite
auch nur der Versuch einer Gegenwehr unternommen wurde,
rückten sie vor , zogen sogleich vier weiters Divisionen und
dann noch zwei in Reserve stehende nach und rollten so keil¬
förmig die bulgarische Front auf , nur an deren Flügeln,
an denen noch deutsche Truppen standen , in ernstere Kämpfe
verwickelt . Die bulgarischen Verräter zerstreuten sich nach
russischem Muster , einige Tausende bemächtigten sich Kli¬
stend ils, in welchem sich das bulgarische Hauptquartier
befand , und nahmen von dort , durch deutsche Kompanien
vertrieben , als Geiseln eine Anzahl höherer bul¬
garischer Offiziere mit , die sie zu erschießen droh¬
ten , wenn man nicht sofort alle in den letzten Monaten ein-
gesteckten Deserteure — etwa 2000 — und verschiedene
Hochverräter freiließe, was denn auch erfolgte.
Zu letztem gehörte der Führer der Bauernpartei Stam-
boliski, der zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt
worden war . dem man aber in den letzten Monaten trotz
seiner Hast völlig freie Hand gelassen hatte , um seine ge¬
fährlichen Umtriebe nach allen Richtungen hin auszuspin¬
nen . Er hatte versprochen , die Ausrührer zu beruhigen,
setzte sich aber statt dessen an ihre Spitze und zog mit ihnen
nach Sofia, um srch der Stadt zu bemäch¬
tigen. Das wäre ihm gelungen , wenn sich diesen Plün¬
dernden Banden nicht entschlossen die Schüler der
bulgarischen Jnnkerschule — für die Offiziers¬
laufbahn bestimmte Jünglinge von 16 bis 18 Jahren —

entgegengeworsen hätten , von denen ein halbes Hundert
ihre Aufopferung mit der» Leben bezahlten . So wurde das
Schlimmste von der Hauptstadt abgehalten.

Dann entwickelten sich die weiteren Ereignisse , wobei
noch erwähnt sein mag , daß die Feinde zuerst entschlossen
waren , aus keinen Waffenstillstand einzugehen , daß sie sich
aber dazu schnell bequemten , einesteils , weil sie durch ihr
rasches Vordringen selbst in eine gefährliche Lage gerate«
waren , und weil sie des ferneren der griechischen
Mithilfe nicht trauten; dürste doch auch ihnen be¬
kannt geworden sein , daß ein wesentlicher Teil der grie¬
chischen Streitkräfto noch kurz vor der Offensive geneigt
war , zu den Gegnern ührrzugehen , was jetzt natürlich abge¬
stritten werden wird.

Ob und welchen Einfluß an diesen und jenen Stellen
die sehr reichen Geldmittel — man spricht in Sofia
von 8 0 Millionen F r a n k s — , die durch den ameri¬
kanische« Kanal flössen , auSgeübt haben , soll hier nicht er¬
örtert werden . Eins aber wissen wir , daß sehr viele bulga¬
rische Offiziere und Soldaten den Verrat als solchen empfin¬
den und mit finsterem Trotz dis Demütigung hinnehmen,
die man ihnen und dem ganzen Lande zugesügt , und daß in
weiten Kreisen der Bevölkerung die Sympathien und die
Dankbarkeit firr Deutschland durchaus nicht erloschen sind.
Es ist nur zu wünschen , daß dies bei nns Beachtung fin¬
det und man auf diese Stimmung Rücksicht nimmt . *)

Im Leben König Ferdinands mag 's die

schwerste Stunde gewesen sein , als er sich von jenen getäuscht
sah , denen er , wenn auch vielleicht innerlich widerstrebend,
sein Vertrauen hatte schenken müssen , und zu diesen gehörte
neben Malinow der ehemalige bulgarische Gesandte in
Bern , Radew , der in einigen dickleibigen Büchern die kluge
Politik seines Königs und dessen große Verdienste um die
bulgarischen Einheitsbestrebungen verherrlicht hat . Er

halte schon in Bern versucht , hinter dem Rücken Radofla-
wows , dieses ehrlichen Vaterlands - und Deutschenfreundes,
mit der Entente in Beziehungen zu treten , getrieben von

ungezügeltem Ehrgeiz , eine besondere Rolle spielen . Auch
die Handlungsweise des schon erwähnten Generals Sa¬
wow , der vom König nach Sofia berufen wurde , ist noch

* ) Die Deutsch - Bulgarische Ge sellschaft
trägt dieser Ansicht gleichfalls Rechnung und wird bestrebt
sein , auch fernerhin die geistigen und kulturellen Beziehungen
zu Bulgarien aufrocht zu erhalten , die nach dem Friedens¬
schluß von besonderem Wert sein dürften.

nW gMar ?. Eins kann »rast Heu?e led
'
och scholl mit Es

stimmtheit annehm -en , daß die geheimen Unterhändler , wie
Radew und seine Mitwisser , wiederholt den Na.
men des Königs mißbraucht haben, und das
wird später einmal , anknüpsend an die Veröffentlichungen
in der „Jstwefttja "

, klar beleuchtet werden , ebenso , daß der
verstorbene bulgarische Gesandte in Berlin , Rizow , nur ehr¬
lich gehandelt hat.

Dis Entente hatte nicht die A b d a n k n n g Kö¬
nig Ferdinands verlangt . Dieser zog in würdigstes
Weife die Folgerungen ans dem Umschwung der neuen
Politik seines Kabinetts , an der er nicht mit beteiligt war
und nicht mit beteiliegt sein wollte : er dankte freiwillig ab , da
er den Mittelmächten sein Wort gegeben , treu am Bündnis
festzuhalten . Stets war der König , auch lange vor dein
Weltkriege , der ehrlichen Ueberzeugung gewesen , daß Bul¬
garien nur an der Seite der Mittelmächte sein ersehntes Ziel
erreichen könnte , und die Zukunft wird ! ihm Recht geben.
Zwei Aeußerungen des Königs möge « hier mitgeteilt wer¬
den , die er vor Jahresfrist in vertrautem Kreise getan;
„ Mein Weg des Bündnisses war mir von Kriegsbeginn an
vorgezerchnet , ich mußte nur auf die Stunde warten ! " Und:
„Ich bin glücklich, daß ich in Orsova das Fenster nach Westen
aufmachen konnte , damit frische Lust von dort eindrinqt —
es ist sehr nötig .! "

2ur Kriegslage.
Haben wir denn keinen Glauben mehr an uns unE

unsere Zukunft? So klingt es allen denen -orttgegen , di«

nicht mit vollen Kräften für die letzte blutige Entscheidung
einireten . Ob uns nun dieser Wilson in den VerzweiflungA-
kam-pf hinsintreiben will , -oder ob wir kampflos etwa das

Schcidemannsche Bettelvolk Europas werden sollen , di« Ent¬

scheidung liegt nicht mehr beim Volke selbst. Dafür ist di-s
Zeit vorüber . Das entscheiden sein « Vertreter , seine politi¬
schen und militärischen Stellen , und wenn sie beschließen , daß
wir uns fügen müssen, dann werden die einzelnen Men¬

schen mit noch so mutigem Geist und starkem Herzen das

Schicksal nicht mehr wenden können , denn das hieße daun

Aufopferung und Vernichtung , während andererseits doch die

Hoffnung auf eine Wiederaufrichtung in der Zukunft lebendig
bleibt . Die Erwägung der schroffen Wilson -Note , deren amt¬
licher Wortlaut gestern noch nicht in Berlin «ingetrpffen war,
ist doppelt und zehnfach sorgfältiger vor sich gegangen . Auch
Admiral Sche er war dazu in der Hauptstadt eingetvoffM.
Die berufemn Führer des Deutschen Reiches sahen sich unter
den Augen der ganzen Welt vor die allevschwerste Wahl ge¬
stellt, für deren Ausfall der Allgemeinheft die Kenntnis der
Arttriebe fehlen wird . Es ist leichter , seinem vaterländischen
Hetzen die trotzige Entschließung zum WefterWmpsen , abzu-
ringen . Das alte Friesenwort „Lieber tot als Sklav "

, das
aus der Vorzeit zu uns herab erleuchtet , Hat für manchen
treuen Freund des Vaterlandes verpflichtende Kraft . Viel
schwerer wird es jedoch sein , in kalter , vom Gefühl nicht be-
einflußer Erwägung , verantwortlich für das Geschick des
ganzen Landes und für Leben und Tod von Tausenden , zu
ermessen , ob uns der Endkampf irgend einen greifbaren Vor¬
teil zu verschaffen oder nur Tod und Elend zu bringen ver¬
mag . In die Größe solcher Entscheidung wird niemand hin-
ein-greisen mögen , ohne daß man jemand deshalb lau und
imentschieden schelten darf . Uns bleibt ja nur die Möglich¬
keit, daß wir entweder tun . was der Feind will , oder uns bis
auf den letzten Blutstropfen wehren . Jede Halbheit wäre
gefährlich . Die Meldungen aus den verschiedenen Teilen und
Schichten des Reiches über die Bereitwilligkeit zur nationalen
Verteidigung werden , trotz ihres erhebenden GefühlsiuhaM,
unter dem Gesichtswinkel der Zweckmäßigkeit beurteilt wer¬
den müssen . Wir dürfen weder Jllusions - noch Katastrophen -,
sondern müssen einfach Realpolitik treiben . Für die hin¬
reißende Rettung durch die nationale Aufwallung und Er¬
hebung sind alle Verhältnisse anscheinend zu groß geworden
und die Maße des Krieges ins Riesenhafte gewachsen . Un¬
sere Armee vollbrachte Gigantisches , Unerwartetes , und seine
Leistungen sichern dem Kampf Dsntschl-ands für alle Zeiten
den Glanz des Ehrenvollen und Unüberttesfli -chkn . Es braucht
seine Heldenhaftigkeit nicht erst noch zu erweisen . Sie liegt
mit Blut besiegelt in den Blättern der Weltgeschichte be¬

schlossen. Auch im letzen Abschnitte unseres gewaltigen Rin¬
gens werden die Abwehr - und VentsidigWrgsfWachtM des
Rückzuges mit todesmutiger Hingebung aus -gefochten-, ohne
daß es bisher gelang , den unerbittlichen Gang der Dinge aus-
znhalten , wenn auch, wie noch gestern , die erfolgreichsten
Waffentaten zu verzeichnen sind , die die Kämpfenden geradezu
als Retter des Vaterlandes vor einer großen Katastrophe hin-
stellen . Wenn bei diesen Kämpfen die französischen Städte
verwüstet werden , dann ist es eine allen Miegserfcchrunge«
hshnsprechende Behauptung , die Schuld dafür trügen dst

Deutschen . Der französische Sengt scheut sich nicht , einstim¬
mig dafür die stärkste Bestrafung zu fordern . Englische Gra¬
naten sind es , die die französischen Ortschaften ' in Brand setze»
und immer neue Opfer unter den Einwohnern fordern ,

die

sich wie eine Welle des Unglückes nach Osten zn Wälzen . „ Die

ostwärts stampfende SchPcht " — so nennt Stegemann sie iM

„Bund " — zerstört das ganze , von uns sorglich geschonte
Land . Mer es war garnicht anders zu erwarten , als daß

uns die Verantwortung dafür ausgebürdst -ist . Hoffentlich
wird die deutsche Rote nach Amerika dafür und für die ent¬

setzlichen Lügen der Wilsonscheu - Antwort die rechte Zurück¬
weisung finden . Sie soll — und das wird den tiefsten

Schmerz vieler Deutschen wecken — in nachgiebigem
S i n u e gehalten sein . Die Natron - verlangt aber unter alle«

Umständen die Wahrung der denischen Ehre, auf der kei«

Fleck geduldet werden kann . Sie mutz von dem Präsidenten
auch die endgültige Entscheidung verlangen . Dies Hinzöger»
geht über die Kraft . Räumung zu Lande und zu Wasser ohne

Waffenstillstand ist ein Unding , und auch das muß WilM

klar-gemacht werden . Die deutschen Gewerkschaften l-chrw«

sich gegen den Frieden um jeden Preis - auf . Die feiu -stM

Presse bietet eine Musterkarte der Bedingungen , die man rrm

anserlegen möchte , fürchterlicher Art ! . .
Für die Räumung an sich treffen wir bereits in wem

schauender Vorsorge die Vorbereitungen in der Beauftvagmi«



rirres AVittsiungs - Ausschus s c 's . in vem alle Schicy-

te,r dos Volkes vertrete sind.
Der Zerfall Oesterreichs' HWe zu Deiner un «Te-

ieaenMN Zeit kommen können als jetzt. Ob die fünf Siaa-

jen — die vier österreichischen und die Länder der Stephcms-
«rone — uns künftig die Gewähr einer sicheren Bundesge-
nossenschafi bieten , das hängt von den iim Umschwünge ble-

sindlichen Ereignissen alb, auf die nicht viel Hoffnungen zu

setzen sind. Tisza betont fast allein die Notwen -dWeit der Perso¬
nalunion und des Bündnisses mi t̂ Deutschland , begibt sich aber

durch sein« Gegnerschaft zur Demokratisierung vermutlich des

Einflusses . Daß die Tschechen sich als Rahmeuglied beschei¬
den werden und den Traum «inesS o-nderkönigtums oder einer
Republik bei Gerte legen , ist auch nicht vnzunehmen . Bei

Men und leider auch unter den Ungarn wimmelt es von
Entente -Freunden . WeshalbUngarn nicht deutschlandfoeundlich
zu erhalten gewesen ist, das 'bedarf , wie so vieles , der eingehen¬
der Untersuchung . Das Kaisermanifsst wird allgemein für
eine Todgeburt gchalten . Die Umwälzung geht dort noch
weiter » und es ist klar , daß dis Gegner damit rechnen und
rabei glauben , im Drüben fischen zu können . Wenngleich
Mver und Talaat wider Erwarten ' dis Lage in der Türkei
noch beherrschen , so gewährt uns doch der Blick nach Osten
Mst viel Tröstliches , und die Erinnerung an dis Bismarcksche
Politik erweckt wehmütige Erinnerungen . In unserem Un¬

glück ermessen wir jetzt erst ganz , was für eine Größe uns
jener gewaltige Geist verschaffte . Wenn wir jetzt sagen , unter
ihm wären wir nicht in diese Lage hinNnssglitten , und unter
Hm würden wir uns anders behauptet haben , so klingt dar¬
aus die Klage um die uns fehlenden großen Männer , die un¬
sere Politik vorher und während des Krieges mit anderen
«Md zu anderen Zielen geführt hätten . Dennoch « grenzt es
an UnwürdigSeit , den Glauben an , das Vaterland und seine
Huknnst zu vertieren . Aus ihm sollen uns die Kräfte MN
Kiedevaiufbau erwachsen . ' Wenn wir nur schon wüßten , wie
beit wir abzubauen gezwungen sind . Dann erst können wir
amtvoll wieder zu neuen Zielen schreiten.

PorbMiiMF Zer OemobMierung.
Berlin, 17. Okt . WTB . Im Zusammenhang mit

M gegenwärtigen Erörterunge « der politischen und Militä¬
rischen Lage gewinnt die Frage der Demobilisierung «nd
Entlassung der Arbeiter aus dem Heeresverbande
rrhöhtes Interesse «nd besondere Bedeutung . Nach dem
»»nächst snsgearbeitete « Plane lag Hem Rcichswirtschafts-
amte die Aufgabe ob , zu entscheide« , in welcher Reihenfolge
bei Friedensschlnß die Facharbeiter, «m Hie es sich
hier in erster Linie handelt , z» entlassen seien . In Anbetracht

der ungeheure « Bedeutung , die Re Entscheidung dieser Frage
für die Ankunft des deutschen Wirtschaftslebens hat , glaubte
das Reichswirtschaftsamt die Verantwortung für die Ent¬
scheidung dieser Frage nicht allein tragen zu könne « . Ver¬
gangenen Freitag trafen deshalb , wie die „Nordd . Allg . Ztg ."

erfährt , die Vertreter der für diese Frage besonders in Be¬
tracht kommenden Hauptrefforts mit den Mitglieder « der
bundesstaatlichen Regierungen zusammen . Das Ergebnis
dieser Besprechung war die Bildung einer besondere«
gemischten Kommission. Ihr gehören an die Ver¬
treter Ser Hauptsächlichsten Reichsvehöröe «, darunter auch die
Kommissariate für das Wohnungswesen , ferner Vertreter der
bundesstaatlichen Regierungen , ,md zwar die preußische»
Minister und die bevollmächtigten Vertreter zum Bundes¬
kot für Handel und Verkehr , und schließlich drittens eine An¬
zahl von Arbeitgebern aus Industrie , Handel «nd Landwirt¬
schaft. von Angestellten und ArüÄnehmern . Wie wir wei¬
ter hören , bildete diese große Kommission einen aus zwölf
Personen bestehenden kleinen Arbeitsausschuß , der seine
Sitzungen heute beginnen wird . Es ist vorgesehen , über die
Ergebnisse der Beratungen fortlaufend die OessentlichkeÄ zu
unterrichten . Wir sind überzeugt , daß die Arbeit , die dort
zu erwarten ist. zur Beruhigung der Bevölkerung , die über
die wirtschaftlichen Zustände nach dem Kriege , besonders aus
dem ArSeits - »rck » WohnungSmarkt , sehr im unklaren ist, we¬
sentlich beitragen wird . Der Kommission würde ihre schwie¬
rige Ausgabe jedenfalls wesentlich erleichtert , wenn die
Richtlinien , die von ihrer Arbeit zu erwarten sein Werder^
von der Bevölkerung sorgfältig beachtet und befolgt würden.

Mine politiicks MckrickLsn.
Der Verüber des Attentats gegen den Grafen

Titsz« gab bei seinem polizeilichen Verhör an , daß
er Johann Lara j Leitner heiße , 23 Jahre alt
und Beamter der Fnttermiitelzentrale sei . Er « Karte
firner , daß er ein Attentat gegen den Gräfin Tisza ver¬
üben wollte , weil er in ihm ein Hindernis für den
Frieden und den Urheber der Verlängerung des Krie¬
ges erblicke . Im Verlaufe des Verhörs fügte er hinzu,
daß er beabsichtigte , gegen den Staatssekretär v.
Hintze während dessen Budapest « Aufenthalts ein
Attentat zu verüben , doch sei dieser vor der Ausführung
des Versuches abgereist.

Kus vllSr Mit.

Richard Strauß und die Wiener Hofoper . Die Blätter
berichten , daß der Lauf der Verhandlungen des General¬
intendanten Baron Andrian mit dein in Wien befindliichen
Generalmusikdirektor Richard Strauß , der die Wiener Erst¬

ausführung seiner Salome in der Hofoper selbst dirigiert har,
«S in hohem Grade wahrscheinlich macht , baß Richard
Strauß von Dezember 1919 an dem Verbände der Wiener
Hofoper angehören wird . Strauß soll sechs bis sieben Mo¬
nat « des Jahres in Wien Aufenthalt nehmen und auf die
künstlerische Leitung «der Hofoper maßgebenden Einfluß aus¬
üben . Hingegen dürfte es als ausgeschlossen gelten , daß
Richard Strauß sich mit den VerwaltungsangeleMcheiten
der Hofoper beschäftigen wird , weshalb es dem gegenwär¬
tigen Direktor Gregor anheimgestellt bleiben dürfte , selbst
zu entscheiden , ob er feinen bis 1921 reichenden Vertrag etwa
vorzeitig lösen wolle . Keineswegs strebe Strauß dhe Ent¬
fernung Gregors an.

Z4u § Sem MstzverLSgWm.
D «r Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen »ersebenen Eigenberichte ist

nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«
über örtliche Vorkommnisse sinb der Schristleilun, ; stets willkommen.

Oldenburg , 18. Okt.
* Verlängerung der ZeichmmgSftist für Re KSAsartteihe.

Von Len verschiedensten Seiten ist an Las Reichsschatzamt
und an die Reichsbank das Ersuchen gerichtet worden,
die Zeichnungssrist für die neunte Kriegsanleihe zu ver¬

längern . Wie wir erfahren , ist beabsichtigt , dieser An¬

regung stattzugeben und den Aeichnungsschluß um un¬

gefähr vierzehn Tage hinauszuschieben . Ter endgültige

Schlußtermin dürste in den nächsten Tagen bekanntgs-

geben werden.
* Zur Beethoven -Morgenfeier Mb sich von vornherein

großes ! Interesse kund . Es Hai sich noch erheblich gesteigert

seii! der glänzenden Leistung Prof . Eduard Bachs im

gestrigen Hoskapellkonzert , wo er vom Publikum lebhaft ge¬

feiert wurde . Da numerierte Karten zur Sonrh-

tagsfiier ausgegsben werden , empfiehlt es sich , sich rechtzeitig
in der G . S 'tÄlingschen Buchhandlung am Theaterwall noch

Plätze zu besorgen . _

Letzte vepefchen.
Me aeutlede Antwort.

Berlin, 18 . Okt . DieUeberreichuug der deut¬

schen Antwortnote an de« schweizerische« Gesandte»

findet voraussichtlich morgen vormittag statt . Bis

Montagabsud kau « die Note in Newyork sein , «nd etwa

Mittwoch dürfte die Antwort des Präsideute « vorliegen.

LauvtlSriflleiter Wilhelm von Busch . -Ständiger literarischerMitarbeit-,
Drokeffor Ür. Richard Ham - l. Verantwortlich für die Schriftletiung: WiIb - lm
von Busch und Otto Schabbel , für den Anzeigenteil: P . RadomSkh . Druck
und Berlog von B- Schars , sümtlich in Oldenburg.

l
SMil « .

Wegen der Grippe,
<nd die Ferien bis
Montag, dm S8.
Oktober, verlängert.

Oldenburg,
st LS . Oktbr . ISIS

LÄsrrrLSt :.
Moordorf . Hausmann

Claus Snhr in Mooröorf
M seine daselbst bele¬
sene

ttotz 88 Hektar 90 Ar 23
Quaöratmet . , auf 6 .Jahre
nit Antritt zum 1. Mai
,91g öffentlich verpachten
äffen.

Sollte jedoch die Ver¬
pachtung der geschlossenen
Stelle nicht zu errnögli-
« en sein , so kommt die-
elbe in folgender Zusam¬
menstellung zum Aufsatz:
st der Rumpf der Stelle,

Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude mit den Wei¬
de- . Heu - und Ackerlän¬
dereien . westlich Ser
Chaussee, groß zusam-

l Men 16 Hektar 1 Ar 25
Quadratmeter.

2. die östlich der Chaussee
vis zum Huntedeich be¬
lesenen Weide - und
Heülandskämpe , groß
zusammen 17 Hektar 76
Ar si Quadratmeter,
«nd zwar stückweise,

«- der bei Huntebrück be¬
lesene Heulandskamp,
groß 2 Hektar 13 Ar 8
Quadratmeter.
Die Landstelle befindet

A in bester Kultur . Da
die Pachtung >auf lange
«tt^vre erfolgt und vor-
Mssichtkch nach Ablauf d.
ersten Pachtperioöe noch

wertere Jahre fortge-
tttzt werden kann , ist sie
EEM Pächter , zxx sich
»st̂ . wNge Jahre eine
Landstelle sichern will,' ehr zu empfehlen.

, ZWASiU.

kny . » r. i . L.
« achmittags 4 Uhr.

^ „ Ritters Gasthaus in
statt , wohin ich

ttnlade
^ ^ ' ^ ^ ^ blichst

Ehr Schröder . Aukt.
Elsfleth.

! und Rachraßregulie-
rungen übernimmt zu¬

verlässig

Auktionator,
Bergstraße 17a.

Jernspr . 586.

Oldenbrok.
Sonntag und Montag»

Große

bei Gastwirt Kleen,
wozu freundlichst einladet

Ar . MUSS.

LMMWW.
Jeden Sonnabend , vor¬

mittags von 7st^ bis S
Uhr , unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde bet den
Gemeindeschwestern . Grü-
ne Straße 23.

!im lisp k8 !8ör » !
'l!s!l.

ßt. M 8c!ni!Sl!«n,
Speriatsert kür Ssl, - ,
kiaesn » « . Vdrvnloicksn,

Vlckisnvlin >F 1 . Sv.

BardeWeth.
Damen und Herren , die

Luft haben , im kommendem
Winter bei va -terl . Veran-
staAungen mitMvrrken,
werden Ebeien . sich Sonn¬
tag «. 29 . Okt .br . 3 Uhr . in
Wwe . Vüstngs Wirt >sch «aft
zu Eckfleth zu einer Be-
splKchnng « iNMfindsn.

Der Vorsitzende
des Baierl . Ausschußes.

I . Mdch . s . gründl . Un¬
terricht i . ö . dtsch . Sprache
i . d . Abendstunden . Ang.
mit Pr . erb . unter B 400
an ö . Filiale Stau 16/17.

Wer erteilt Unterricht
im Lantenspiele « ? An¬
gebote unter G U 269 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Am Sonntag . Sen 20. d.

UMMH . Mg«
Um zahlreiche Beteili¬

gung wird gebeten.
Der Vorstand.

Eckfleth. Die ausgespro¬
chene BeleidianM gsWN
Frl . Helene Büsing nehme
ich hiermit M's unwahr
zurück.

Annchen Witte.

Welcher gute Klavier¬
spieler oder gute Klavier¬
spielerin Hütte Lust — ev.
gegen Vergütung —, mich
ein - od . zweimal wöchent¬
lich zum Singen zu be¬
gleiten ? "(Lieder v . Schu¬
mann , Schubert, - Brahms,
Wolfs , Strauß u . a .j —
Schriftliche oder mündli¬
che Anfragen in Olden¬
burg . Marschweg 11 pari.

Wer ert . e . Quint . Un-
terr . i . ö . franz . Sprache?
Angebote unter V 491 an
d. Filiale Langestraße 46.

NW !. A « .
Freitag , den 18. Oktbr . :

„Der ersten Liebe gvldve
Zeit .

" Anfang 7sts Uhr.
Sonnabend . 19 . Oktbr . :

„Nordische Heerfahrt .
" —

Anfang 7stL Uhr.
Sonntag , den 20 . Okt >:

„Der ersten Liebe gvldne
Zeit .

"
, Anf an g 7 Uhr.

Bmm AM-HMer.
Freitag , den 18 . Oktbr .,

abends Osts Uhr : „Die
Meistersinger von Nürn¬
berg ."

Sonnabend . 19 . Oktbr.
abends 7 Uhr : „Fidelis ."

Sonntag , den 20. Okt .,
nachmitt . R/ ? Uhr : „Alt-
Heidelberg ."

Sonntag , den 20. Okt .,
abends 7 Uhr : „TannhLus
ferst _ _

ksmMii - ssMfi « »»

Geburts -Anzetaen.
Die Geburt eines

Knaben
zeigen an „ °

Margarete geb . Hupers,
H. Popken und Frau

Ellenserdamm.
16 . Oktober 1918.

Fräulein , 27 I ., yänsl.
ges. , kath . , sucht a . ü . Wege
die Bek . e . netten , strebst
jungen Herrn zw . Heirat.
Witwer mit einem Kind
nicht ausgeschlossen . An¬
gebote unter H F 277 an
ü. Geschäftsstelle d . Blakst t - »»sss -M « s °Ä>»M,SWs

ttsrpLisgssuokis ^
V-« L «S- -SLSWS °K -N ^ S SWS

Whr . SeaM
mit vollständigem Haus¬
halt und schöner Besitzung
sucht Briefwechsel mit un¬
abhängiger . gut situierter
Dame im Alter von nicht
unter SO Jahren zwecks
Heirat . Verschwiegenheit
zugesich. Anonym zweckst
Angebote unter G N 263
an d . Geschäftsstelle d . Bst

Todes -Anzeige« .
« » M M » « « !
Statt Ansage!

, Westerr -okt , Okt. 15.
! Heilte morgen entschliefj
! sanft nach kurzer, hef-
! tiger Krankheit unsere
! liebe, gute Tochter und
Schwester

« rrrtbL
Iin ihrem 12. Lebens » !
jahre.

In tiefer Trauer
H. Berseubrunken,

! z- Zt. im Felde, und
j Frau Sophie geb. Alfs

nebst allen Ange¬
hörigen.

Die Beerdigung sin»
! det Sonnabend , um 3
! Uhr , auf dem Kirchhof
j in Wardenburg statt-

Schmede » den 17.
Oktober 1918. Heute

>nacht, l ' /t Uhr , starb
unerwartet unsere herz-

! liebe, kleine

krisüs.
Nur Monate war

! sie unsere großeFreude.

In tiefem Schmerz-
« eeh. Stolle , Frau

und Kinder.

Die Beerdigung fin¬
det Montag , den 21
Oktober , nachm. 2Uhr,!

>auf dem alten Friedhof j
in Hatten statt.

Am 13. d. Mts . starb
nach kurzer Krankheit
unser treuer Mitar¬
beiter

kmil Lsicki'
im Alter von 23 Jahren.

Wir verlieren in ihm
einen außerordentlich
fleißigen «nd tüchtigen
Kollegen. Ihm wird
ein dauerndes , ehren¬
des Andenken bewahrt
werden.

Im Name « der
Kollegen der Feuer¬
wache 1, Ofenerdiek.

Verlobungs -Anzeige ».

Die Verlobung ihrer?
Tochter Meta mit Herrn ) Meine Verlobung mit

Carl Schäfer beehren sich , Fräulein Meta Sillje ge-

anzuzeigen ) be ich Hiermit bekannt.

Wilh . Sillje und Frau ) Carl Schäfer.
Catharine geb . Bölling . ? Delmenhorst.
Wardenburg , ( zurzeit auf Urlaub,

im Oktober 1918 . )

Statt Ansage.
Etzhorn S. Nadorst 1.

den 14 . Oktober 1918.
"

Heute entschlief sanft und ruhig nach
längerem Kränkeln unsere liebe , teure
Mutter . Schwieger - und Großmutter

Witwe

geb . Oetken
in ihrem 73 . Lebensjahre , tief betrauert
von ihren

Kinder « und Augehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 21 . Oktober , nachmittags 3^ Uhr,
vom Sterbehause , Nadorst , Etzhorner
Weg , aus auf dem Gertrudenkirchhose
statt.

Am 15 . d . M . starb nach kurzer , heftiger
Krankheit unsere liebe Mitarbeiterin

Fränlei«

Wir werden der Verstorbenen ein
treues Gedenken bewahren!

Arb .-Stelle 3.

Hatterwüsting.
Erhielten die traurige

Nachricht, daß unser
lieber , zweiter , jüngster
Sohn und Bruder,

- er Jäger
SorüLrä

SZrWLKS
im Alter von 20Jahren
gefallen isst

In tiefer Trauer
Friede . Bürmau»

« « » Krau,
Heinr . Bürmann

« nd Krau,
Adeline Bürmann.

Vergessen werden

Frieden
Schmerz

Kayhauserfeld und
Petersfehn , 15. Okt.
Heute abend, 10Uhr,
starb nach schwerer
Krankheit die Mutter
ihrer 5 kleinen unmün¬
digen Kinder

M . AUeMe
« Ml

ged« KlafferS,
der" vor 2 Monaten ihr
lieber Mann im Felde
voranging.

Dies bringen zur
Anzeige die tiefbetrüb¬
ten

Großeltern nebst
Angehörigen.

Dle Beerdigung fin¬
det am Sonnabend , d. «
19. Oktbr ., morgens 9 !
Uhr , auf dem Peters-
fehner Kirchhofe statt.

Die Beerdigung unserer
lieben Verstorbenen
findet am Sonnabend-
morgen um 814 Uhr!
v . Trauerhause,Haaren-
eschstraße 60, aus statt. !

Bankbeamter
Lüdbe « u. Familie.



Nsu -Angusten -Grode « . Carolinenfiel.
den 17. Oktober 1918.

Nach schwerer , im Felde erhaltener
Krankheit verschied am 5. Oktober im
Festungslazarett in Metz unser heißae-
liebter Sohn , der

Regiertnrgsvanführer

Leutnant d. R . i« einem Futz --Art .-Batl .,
Inhaber des Eiserne « Kreuzes 2 . und 1.
Klaffe sowie des Friedr .-Ans « st-Kreuzes.
im Alter von 32 Jahren.

. In tiefer Trauer
» Frerich Mammen und Frau

geb . Söker.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

Sen 19 . Oktober , nachmittags 2Vs Uhr,
in Hohenkirchen statt.

Oldenburg , den 17 . Oktober 1918.
Kaiserstratze 19.

Gestern abend erlöste ein sanfter Tod
meine inniggeliebte Mutter , unsere her¬
zensgute Großmutter

Frau Rektor

U« MW W.
von ihrem langen , schweren Leiden im
85 . Lebensjahre.

In tiefstem Schmerze
, Kran Ad. Würden »««» Ww.

Elli geb . Hinrichs.
Edith Wür - eman « .

« Irmgard Würdemann.
Die Beisetzung findet am Dienstag,

den 22. Oktober , morgens 9 Uhr , von der
Gertrudenkapelle aus statt . Trauerfeier
8 -lL Uhr in der Kapelle . Besuche vor¬
läufig dankend abgelehnt.

Statt Ansage.
Westerholt.

Plötzlich und unerwartet erhielt ich die
tieftraurige Nachricht , daß mein lieber,
unvergeßlicher Mann , meiner kleinen
Kinder so liebevoller , treusorgender Va¬
ter , mein lieber Schwiegersohn , unser
guter Bruder . Schwager und Onkel , der

Wehrmann

MW «« ».
Inhaber - es Eisernen Kreuzes und des

Friedrich -August -Krenzes.
am 29. September dichch Volltreffer im
Alter von 35 Jahren ein Opfer des Welt¬
krieges geworden ist , nachdem er 4 Jahre
ununterbrochen die schweren Kämpfe mit¬
gemacht hat . Sein Bruder Heinrich hat
vor 2 Jahren den Heldentod gesunden.

In unsagbarem Schmerze die schwer,
geprüfte Gattin

Marie Warnte » und Kindes
nebst allen Angehörigön.

Fern von uns allen , von Heimat und
Haus , da schläfst du Guter , da ruhst du
aus . Uns will nun brechen vor Kummer
das Herz . Herr , hilf überwinden den

tiefen Schmerz!

Ohmstede , den 15 . Oktober 1918.
Heute entschlief nach kurzer , heftiger

Krankheit mein lieber Sohn , unser guter
Bruder , Vetter und Neffe

in seinem 19. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Gerhard Ahlers

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 21 . Oktober , nachmittags S Uhr , aus
dem Donnerschweer Kirchhofe statt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Brake , den 16 . Oktober 1918.

Mittelstratze 39.
, Wir erhielten die tieftraurige Nach¬
richt , daß unser lieber Sohn . Bruder,
Schwager und Onkel , der

Ober-Maschinisten -Maat

Ofternburg -Nenenwege.
den 15 . Oktober 1918.

Allen Verwandten und Bekannten die
1 traurige Mitteilung , daß heute nachmit¬

tag gegen 3 Uhr meine innigstgeliebte
Frau,

Anna O . MWlll!
und wenige Stunden vorher auch meine
kleinste Tochter

A NN»
im 3 . Lebensjahre nach kurzer , heftiger
Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bittet mit drei klei¬
nen Kindern der schwergeprüfte Gatte

Hans Jürgens , zurzeit im Felde.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 19 . Oktober , nachmittags 3 Uhr , vom
Stcrbehause aus nach dem Osternburger
Kirchhofe statt.

Westerscheps , den 17 . Oktbr . 1918.
Gestern entschlief sanft nach kurzer , hef¬

tiger Krankheit meine liebe Frau und
unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Meia Reil
geb . Lüdken -Dierks

in ihrem 44 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Gerh . Diedr . Reil
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung auf dem Friedhöfe in
Edewecht erfolgt am Dienstag , den 22.
d . M .. nachmittags 2 Uhr.

An seiner im Felde erlittenen schweren
Verwundung starb am 11 . Oktober im
Lazarett zu Braunschweig der Maschi¬
nenmeister unserer Firma

8eImIlZer.
Kaum den Lehrlingsjahren entwachsen,

folgte er dem Rufe des Vaterlandes und
hat nun seine Treue mit dem Tode be¬
siegelt . Er war ein tüchtiger, braver
Mitarbeiter , dem wir stets ein treues
Andenken bewahren werden!

SordarS StaUinK.

im 33 . Lebensjahre den Tod fürs Vater¬
land erlitten hat.

In tiefer Trauer
Job . Wenke und Frau geb . Haake.
Walter Edens und Frau geb . Wenke.
H. Köpken und Frau geb . Wenke.
Anna. Johann , Hermine. Frieda und
Marie Wenke.

Statt besonderer Meldung.
Loy -Barghorn , den 15 . Okt . 1918.

Heute endete ein sanfter Tod nach zwei¬
tägiger , heftiger Krankheit das rastlos
tätige Leben meines lieben Mannes und
unseres treusorgenden Vaters , des

Hausmanns

WM ML
In tiefer Trauer

Anna Addicks geb . Wenke
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 21 . Oktober , nachmittags 3 Uhr . aus
dem Friedhofe in Rastede statt . Um 1N-
Uhr Andacht im Trauerhause.

Statt besonderer Anzeige.
Littet . Oktober 1918.

Wir erhielten am 13 . Oktober die tief¬
traurige Nachricht , daß unser lieber , gu¬
ter Sohn , Bruder . Schwager , Onkel,
Neffe und Vetter , der

Musketier

l
Jnhabi

Sri
aber - es Eiserner » Kreuzes und d

edrich-Angnst -Krenzes 2. Klaffe.
nach viermonatigem schweren Schmer¬
zenslager an den Folgen seiner dritten
Verwundung ( Oberschenkel - und Unter¬
schenkelschuß) im blühenden Alter von 24
Jahren im Lazarett zu Erfurt gestorben
ist. Dies bringen allen Verwandten und
Bekannten zur Nachricht die tiefbetrübten
Eltern

Joh . Cordes und Frau
nebst Geschwistern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet nach erfolgter
Ueberführung am Montag , den 21 . Okt .,
von Oldenburg aus um 8 Uhr auf dem
Kirchhofe zu Wardenburg statt.

Du warst so gut . du starbst zu früh,
vergessen werden wir dich nie!

Statt besonderer Anzeige.
Emden , den 16 . Oktober 1918.

Unser lieber . Hoffnungsvoller und le¬
bensfroher Sohn , unser guter , treuer
Bruder

Vizefeldwebel d . R . bei ei«. Matu -Regt .,
Inhaber des Eisernen Krenzes 2. Klaffe.
hat am 10. d . M . im 22. Lebensjahre den
Heldentod fürs Vaterland erlitten.

In tiefster Trauer
Ober - Postsekretär G . Feldmeyer

und Frau Johanne geb. Wenke.
Hans . Otto . Knrz und
Elfriede Feldmeyer.

Oldenburg , den 17. Oktober 1918.
Erhielr heute die traurige Nachricht,

daß mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter , der

Gefreite

l
in einem Kriegslazarett infolge schwerer
Lungenentzündung sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer

Döhle « , den 16. Oktober 1918.
Am 16 . Oktober starb plötzlich und un¬

erwartet nach kurzer , heftiger Krankheit
mein einziger , lieber Bruder

Ludwig
im Reserve -Lazarett 2, Oldenburg , im
Alter von 19 Jahren.

In tiefer Trauer
Joh . Bleydorn und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 21 . Oktober , um 2 Uhr . auf dem
Friedhofe in Großenkneten statt.

Für die vielen Auf¬
merksamkeiten , Geschenke,
Karten und, Gratulatio¬
nen zu unserer silbernen
Hochzeit sagen wir allen
unseren

Friedrich Schmidt
und Frau geb . Rüscher,

PeterSkeh « 2.

Sophre Charl . Rommel
und Kinder

Donnerschwee, . ,
straße 7 , 15 Okt. 1918.
Heute nachmittag entz
schlief unsere ge¬liebte, treue Mutter
Schwieger -, Groß , und
Urgroßmutter

Fra«

M« Alles
geb . Rowolb

i n eben vollendeten 80.
Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Witwe Elise Beng ««

geb. Lübbes und
Kinder.

Joh . Berrgen u . Frau
Anna geb . Lübbes
und Kinder , Elsfleth.

Die Beerdigung sin.
I det statt am Sonn¬
abend, den 19 . Oktober

! morgens 10 Uhr , aus
dem Gertrudenkirchhof.

Statt Karte » .
Am 1b. mittags 12

Uhr , starb nach kurzer,
heftigerKrankheit meine
liebe Tochter

krisSL
im Alter von 6 Jahren
und am 16 -, nachmittags
8 Uhr , wurde mir auch
meine liebe Fra«

IffsMffelm
geb. Stiller

infolge einer tückischer
Krankheit durch der
Tod entrissen.

Im Namen aller I
Angehörigen

Georg HelmS,
z. Zt . auf Urlaub.

Die Beerdigung bei¬
der findet statt aml
Sonnabend , den 19 .,
morgens 9 Uhr , vom
Pius -Hospital aus nach s
dem neuen Kirchhof.

Dankkaannae » .
Für die vielen Beweis«!

herzlicher Teilnahme bell
dem Verlust unseres lie- I
ben Entschlafenen sageris
wir allen unseren

WM M
Frau Dorette HaverlarM I

nebst Angehörigen.
Oldenburg . „ .

18. Oktober MS

Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnah'
me beim Heimgang unse¬
rer lieben , teuren Ent-
schlafenen allen denen , die
ihr sowie uns so hilfreich
zur Seite standen , ihrer
Sarg so reich mit Kräw
zen schmückten und ihr daS
letzte Geleit gaben , ins«
besondere Herrn Pastor ^
Pleus sür seine trostrei»
chen Worte am Sarge und
am Grabe , sagen wir aal
diesem Wege unseren

WW M
Heinz Bülter.
Familie Gramberg.
Familie Bülter.

Streek , im Ort . 1918 . ^
Für die vielen Beweis»

herzlich . Teilnahme dem
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres gute»
Vaters , sagen wir aus M
sem WegeWWW

Frau Dina Pösneckek
nebst Kindern.

Für die uns erwiesene Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , sagen wir hiermit allen unseren

herzlichsten Dank.
Frau August « Jürgens geb. Focke,

nebst Kindern-
Jever , den 16. Oktober 1918.
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Ter schöne Erfolg der letztjährigen Veranstaltung
jat Len Ausschuß für Verlmmd -eten- Fürforgs zur Wie¬
derholung einer Verlosung zum Besten seiner Schutz¬
befohlenen veranlaßt ,

'die, wie gleich festgestellt werden
soll , Rch als Line vermehrte und verbesserte Auflage
ihrer Vorgängerin herausstellt . Für die AussteUung der
zur Verlosung bestimmten, MM großen Teil von hiesigen
Geschäften und Privaten gestifteten Sachen , unter denen
sich höchst wertvolle Gaben befinden , hat Herr Bohck -
sen, der sich um das ZustaudeZommen wieder sehr ver¬
dient gemacht hat , auch jetzt seine Geschäftsräume an der
Langenstraße in dankenswerter Weise zur Verfügung
gestellt-

Tis Fülle der zur Verlosung bestimmten Gegen¬
stände ist so groß , daß die geschmackvoll ausgemachten
Schaufenster nur eine Auslese von dem zeigen, was die
glücklichen Gewinner zu erwarten haben ; der größere
Teil ist innen ausgestellt Und dort zu besehen. Ins ein¬
zelne zu gehen, ist bei der Beschränkung, die der Papier-
mangel auferlsgt , ganz Unmöglich; nicht einmal eine
gruppenweise Aufführung läßt sich bewerkstelligen; eine
summarische Uebersicht muß genügen , und nur das eine
oder das anders besonders Bemerkenswerte nmg heraus-
gisgriffen werden.

Bei der jetzt noch mehr als sonst geltenden Erfcch-
.ung , daß die Liebe durch den Magen geht , werden die
Nahrungs -- und Genußmittel, die in reicher
Mannigfaltigkeit verlockenund zum Teil wieder von lau¬
nigen Versen begleitet find , ein hervorragendes Interesse
m Anspruch nehmen. Mn der Spitze steht zweifellos ein
Schinken , oder gar zwei, und zwar als ungeteilte Ge¬
winne, mir der poetischen Widmung :

Ein Schinken , sonst eine Kleinigkeit bloß,
Und heutzutage das Große Los.

Ein Huhn führt sich , in Anlehnung an dien bekannten
Lrrsspruch eines französischen Königs, mit den Worten ein:

Jeden Sonntag ei» Huhn im Topf,
Das ist heute nicht zu haben;
Aber fasse das Glück beim Schopf,
Und Du kannst es einmal haben.

Natürlich fehlt auch dis vielbegehrte , versuchungsreiche
Hutter nicht:

Kauft Lose und faßt das Glück beim Schlafittchen!
Bei dieser Butter kommt niemand ins Kittchen:
Auch Hasenbraten lockt als Gewinn, sogar mit

Gelegenheit Zum Spicken , und dann eine Menge anderer
<mter Dinge, als Konserven , Reis , Tee, Schokolade , kottden-
Kerte Milch u . a. m.

Ein nicht minder willkommenerGewinn werden Klei¬
dungsstücke und Wäsche sein , sowie -Ledersoh-
l e n mit der zeitgemäßen Aussicht:

Aus diesen dicken Lestersohlen
Kannst Du beim Hamstern viel Dir holen.

Den größten Raum nehmen praktische und nützliche
haush altungsgegenstände aller Art ein, aus
denen sich eine gange Aussteuer zusammsnsetzen ließe : Glas - ,
Porzellan- , Emaille-, Blech -, Bürsteu- und Holzwarm , Ta¬

schen, Körbe , Uhren, Briefpapier und Hunderte andere Dinge,
die jetzt so schwer oder garnichtzu beschaffen sind.

Nebendem Nützlichen fehlt auch nicht der Luxus und
die Kunst : Figuren von verschiedenstem Material;
dann wertvolle Silbersachen, unter denen ein herr¬
licher Pokal besonders in die Augen fällt.

Mit dieser kurzen Schilderung mag es vorläufig sein
Bewenden haben; vielleicht findet sich noch 'mal Gelegen¬
heit, eins oder das andere nachzuholen.

Man komme und sehe ! Das Kaufen von Losen, je eine
Mark, von denen diesmal gleich 15 000 vorgesehensind (die
10 000 des letzten Jahres waren bekanntlich rasch vergriffen,
sodaß noch eine Vermehrung nötig wurde) , wird dann schon
von selbst erfolgen, den guten Zweck zu fördern, mit dem
verzeihlichen Nebengedanken , wenn nicht das Große, so doch
ein glückliches Loos zu ziehen.

Dem Ausschuß für die Verwundeten-Fürsorge, der nun
schon die langen Kriegsjahre feinem selbstlosen Werk aus
verschiedenstem Gebiete mit schönem Erfolge gedient hat, so¬
wie allen denen, die zum Gelingen dieser Veranstaltung bei¬
getragen haben, Wird das Bewußtsein der guten Tat der
beste Lohn und Dank sein.

KM Äem KrohhelLogtumv
» er Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen derseh -n - ri Eigen bericht « «A
«Sir mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

ü»«r örtliche L»rtc« « » isse sind der Schriftl-iwini stets willkommen.
Oldenburg, 18. Okt.

* Militärische Personalien. (Aus dem Militär -Wochen¬
blatt .) Zum Leutnant , vorläufig ohne Patent , wurde
befördert der Fähnrich v . Uklanski im Trag .-Regt.
Nr . 19 ; zu Leutnants der Reserve der Vizewachtmeifter
Weper (I Oldenburg ) im Feld-Art .-Regt . Nr . 43, der
Vizefeldwebel der Pioniers Dal gas (II Oldenburg ) ;
zum Oberveterinär der Veterinär der Res. Wich mann
(II Oldenburg ) beim Feld -Art .-Regt - Nr . 16. ZumKriegs-
Assistenzarzt auf Widerruf wurde ernannt der licrnd-
sturmpflichtige Arzt Tr . Witte (II Oldenburg ) .

* Neucintragung in die SMachisrkundenlistenverordnet
Äsy Magistrat im Anzeigenteil.

- Die Wohnungsnot in der Stadt Oldenburg ist zum
1 . November noch immer nicht beseitigt . Um die erforder¬
lichen Maßnahmen treffen zu können , ist es zunächst einmal
« bedingt nötig, daß der SiadiMagistrach weiß, für welche
Personen er im Notfall eintre-ten mutz . Es ist kaum zu
glauben, daß die in Frage kommenden Personen es nicht für
nötig gehalten haben, sich rechtzeitig zu melden. Die nach¬
träglichen Meldungen werden natürlich erst in letzter Lime
berücksichtigt werden. Dis sich also verspätet melden , haben
dm Nachteil , daß sio schlechtere Räumlichkeiten bekommen
werden. D -er Magistrat muß ferner aber ebenso notwsndig-
Kenntnis haben von allen Näumlichksiien , die sich zur Unter¬
bringung von Familien eignen, damit er in der Lage ist, die
geeignetesten für seine Zwecke auszunutzsn. Eine erfreuliche
Erscheinung im Gegensatz zu Mai ist es . daß ' dieses Mal nicht
in erster Linie kinderreich» Familien in Frage kommen ; es
sind meistens Kriegerfranen mit 1. 2 oder 3 Kindern. Es
ergeht daher an alle , die entsprechendeRäumlichkei¬
ten zur Verfügung haben, dis Aufforderung, sich zur
Aufnahme solcher Familien bereit zu erklären. Aus jeden
Fall ist es aber nötig, daß -alle leerstehenden Räume, wie

LrlLss KoMpeMoiMrt.
Zum ersten Male : Ncmfikaas Klage von Ernst Boche. —

Solist : Prof . Eduard Basch aus München.
In unserem , vom warmen , selben Licht einer neuen

Lampe freundlich bestrahlten Weißen Konzertgehäuse tm
Hosthsatev haben gestern die Hoflapellkonzerte dieses
Winters ihren von unseren Musikfreunden sehr ersehnten
Anfang genommen ; mit einem Orchester, das leider im¬
mer noch nur zu feinem geringsten Teils dem eigenen
Stamm entnommen werden konnte, dessen Vielköpfigreit
von rund 70 Musikern infolge des Krieges ein aus hei¬
mischen und fremden Elementen zusammengLschweißtes,
durch die Schwierigkeit der Vereinigung zu den Proben
gewiß kein leicht zu handhabendes Instrument darsteW,
dessen musikalisch sichere und tonlich so schöne Behand¬
lung daher um so stärker zeugt für die große lieber -,
legenheit des Dirigenten ; vor einem Publikum endlich,
das, aller Grippestrrcht und Mer Zeitnot zum Trotz,
das Haus dicht füllte , das willig und dankbar sich durch
d is Macht der Töne aus dem unerquicklichen, freudlosen
Gedankenlabhrmth der Gegenwart entführen ließ und
freudig in das lichte, sorgenlose Gebiet reiner Kunst
flüchtete , wo der deutsche Geist Werts geprägt hat , die
unvergänglich find für alle Zeiten und alle Geschlechter,
e« größer unsere Not , die seelische des einzelnen , die
politische des Volkes , um so stärker wird das Bedürfnis
firn, uns an die kulturellen Güter unserer Nation zu
Kammern, die kein Volk der Erde uns streitig machen
kqnn , aus ihnen Trost , Vergessen, Mut zu schöpfen , und
ast ihnen und an der beständigen Fortentwicklung der
Mnst immer wieder aufs neue zu lernen , daß der Born
b Ärschen Kraft Unverfisglich ist, daß auf dem Felde

>vw Kunst und der Kultur das Deutschtum sich immer
^ wuern wird , so lange es die geistigen und seelischen
Kräfte, die des deutschen Volkes ureigenstes ) rrnraub-
oares Gut sind, richtig zu erfassen und zu gestalten

. - )
as gestrige Abendprogramm war aufgebaut aus

u* ^ seit Beethoven den kühnsten fortschritt-
ll-chen Geist in der Musik bekundet hat , und man konnte

auch eure Art musikalischen Glaubens-
renntnrsses unseres Dirigenten erblicken- Wagner,

^
^

- Berlivz waren auf dem Gebiete der
Pointen wie der dramatischen Musik Neuerer der Form,
s.: - oererch -rten die Farbenskala des Orchesters auf eine
^ oahrn unerhörte Weise und erschlossen eins ganz

neue Welt des menschlichen Ausdrucks' für dis Musik.
Auf chem Boden ihrer Anschauung , ihres stilistischen
Empfindens steht Ernst Bo ehe, nicht nur als Nach-
schaffender, indem er ihren Prinzipien der dramatischen
Verlebendigung folgt , sondern auch als schöpferisch Selb¬
ständiger . Zeigten uns das in früheren Jahren seine
„Tragrschs Ouvertüre "

, die „Taorminai ", die ersten Stücke
seiner Odyssee : „Odysseus Ausfahrt " und die „Kirke",
so erhärtete das gestern gehörte Wer? diesen Eindruck
aufs new » . Auch „Nausikaas Klage" ist ein Glied
dieser vierteiligen Kette von „Odysseus Irrfahrten "

, die
wir hier nun nach und nach kennen lernten und die man
im Zusammenhänge hören müßte , um den charakteristi¬
schen Wert der einzelnen Werke aneinander abmesssn zu
können. Auch die „Nausikaa " ist ein seefisch -musikalisches
Gemälde von starker Bildwirkung , in dem auf
dis reiche Entwicklung der Farbe nicht zum
geringsten Wert gelegt ist. Man sieht förmlich
die Gestalt der Jungfrau , die am Jnselgestade dem am fer¬
nen Horizont entschwindenden Odysseus nachblickt , man
sieht fast die Unendlichkeit des Meeres, dessen stürmisches Ge-
woge ein charakteristisches Stinmrungsmötiv unserem Ohr
vormalt . Gleichsam mit diesem symbolischen Blick in di«
nn,endliche Leere erfüllt uns die Klage des von Liebesgram
zerrissenen Mädchenherzens, ihr wehmütiges Erinnern , des¬
sen süße Seligkeit unendlich zart in einem Gesang der
Soloviofine (Herr Düstsrbehn) zum melodischen Rau¬
schen zweier Harfen ertönt, ihre Schwermut, d-er mitreißende
Ausbruch einer gequälten Leidenschaft . Gerade diese Stei¬
gerung nach dem lieblichen , jung-mädchenhaften Liebesge-
sang, der innig und zart erklingt und die leicht gefährliche
Klippe der Sentimentalität glücklich meidet, ist von starker
Wirkung. Boche entfaltet den ganzen Reichtumdes moder¬
nen Orchesters , seine Tonsprache ist von flüssiger Leichtig¬
keit und großem Glanz und es gelingen ihm schönste klang¬
liche Färbungen von großer Abstufung. Unter dem Stabe
des Komponisten , rhythmisch scharf zusammengefaßt und
durch sein Temperament belebt, wie stets , folgte das
Orchester mit offenbarer Freude und es hatte berechtigten
Anteil an dem laut bekräftigten Erfolge des Komponisten,
den man schon bei seinem ersten Erscheinen willkom¬
men hieß.

Als Solist erneuerte der Münchener Eduard Bach
seinen nun schon zum dritten Mal in den Hoflapellkonzerten
erprobten Ruf aufs angenehmste . Auch diesmal wieder
glänzte er als ein Lisztspieler , der die musikalische Sicher¬
heit des Virtuosen mit dem Geschmack und dem nachschaf¬
fenden Temperament des Künstlers verbindet, und zwar
in nicht weniger als Drei orchesterbegleiteten Werken —
wahrlich, keine leichte Ausgabe, weder für den Pianisten , noch

Läden. Werkstätten , Stallungen , Lagerräume, Bürorünm»
usw., die sich zu Wohnungen ansnutzen lassen , g emeldei
werden.

» Vorsicht mit den Leuchtmitteln ! Im heutigen Anzeige»
teil findet sich eine Bekanntmachungüber die EinschränLmg
des Gas - und Stromverbrauches und eine solche
über die Zeit des Ladenschlusses üsw. Da die de»
Gas- und Elektrizitätswerken vom Reichskommissar für dfi
Kohlenverterlungfür die Wiut-ermonate zngewie -senen Kohlen-
mengen nicht genügen, um den zu erwartenden Bedarf M '
decken,, so war eine weitere Einschränkung des zulässigen
Höchstverbrauchs notwendig. Die bisher noch gültige Be¬
kanntmachung vom 16 . November 1S17 ist dahin geändert
(s 2 b) , daß für dio den einzelnen Haushaltungen Anstehende
Verbrauchsmengean Gas Nicht mehr wie bisher die Größt
des Gasmessers maßgebend ist, sondern daß alle Gwsver-
braucher bis zu 30 oder 40 Kubikmeter , je nachdem , ob da¬
neben elektrische Beleuchtung vorhanden ist oder nicht , ver¬
brauchen dürfen-. Für solche Gasverbraucher, dis im Jahre
1916 «inen größeren Verbrauch gehabt haben, und die dar¬
nach bis zu 80 Prozent des Verbrauchesvon 1916 entnehmen
dürfen, ist neu bestimmt worden, daß -bet kleinen Familien
oder bei Familien , die nur «ine kleine Wohnung benutzen,
bei Lenen darnach 80 Prozent dos früheren Verbrauchs un¬
verhältnismäßig hoch ist, die zulässige Höchstverbrauchs -Menge
entsprechend niedriger festgesetzt werden kann. Der Einwoh¬
nerschaft ist dringend zu raten , zur Vermeidung weitergchen-
der Zwaugsvorschristenden Verbrauch von Gas und Strom
aus das äußerste eiuzuschräuken.

* In Bezug «ms die beschloss« «! Einrichtung ein« PWK
schen Sparkasse mag daran erinnert worden, daß bereits im
Jahre 1910 der HcmpÄchrer Bruns in einem Vortrags im
„Bürgerverein vor dem Heiligengeifttor" die Gründung ebner
städtischen Sparkasse empfahl und dieselben Gründe dafür
« führte, die jetzt maßgebend gewesen sind für den Beschluß.

« Der Zentralverband deutscher MWärhaUdworksvund
-Arbeiter hält Sonntag eine Versammlung ab. (S . die My .)

^ Tanzabend Senk M 'Ahesa . Heute abend findet de»
Tanzabend der indischen Tänz-eftn Sent MM -esa statt. Wr
nmchen nochmals besonders darauf aufmerfiarn. daß nur die,
ses einmalige Gastspiel stattfiuden kann. Kortenverkaus in
der G. Stallingschen Buchhandlung.»

* Bardenfleth, 17 . Okt . Auf die Bekanntmachungdös
Vaterländischen Frcmenvereins wird hingewiefiu.

* Elsfleth, 17 . Oft . Der BateMndischs Frauenver«
ein hat 8 Zeniner Obst , Johannisbeeren . Rhabarber, Bir¬
nen , Achsel , Kürbis eingemacht . Das Evangelische Kranken¬
haus Oldenburg erhielt am 5 . Oktober 6 große Kruken Apfel-
kompott , 10 große Einmiach-egläser Apfel - und Rhabarbern«« ,
melade

'
17 Flaschen Saft . Das Lazarett „ Liudenhoft, Ob

denbur
'
g, 6 groß« Kruken Apfel -kon-pott , 11 große G-Wso»

Apfel - mrd Rhaba-rbermarmeladŝ 15 Flaschen Saft Fern«
wurde das LohrwerfitättsmLazarettin Bremen, das zweimal
mit seinen Verwundeten und Blinden hier war . bedacht mit
3 großen Kruken KüdbMnarwÄcS« und 2 großen KruLm
Birnen.

re . Leer , 16 . Okt . Dem heute hier abgehaltener
Zucht - und Nutzviehmä 'rkte wayen äwa 250

für das Orchester , das unter Boehes sicher zügelnder Hand
Der ungewohnt großen rhythmischen Schwierigkeiten nM
diel Glück Herr ward . Außer der von ihm hier schon ge¬
spielten Ungarischen Phantasie brachte Professor Bach das
zweite der beiden Liszt ' schen Klavierkonzerte, das in ^.-dur
aus lyrischer Empfindsamkeit zu großer dramatischer
Wucht sich steigert, und als besonders interessante Neuheit
für Oldenburg den Totentanz, die Paraphrase über
Das uralte Motiv des „Hiss iras " aus der katholischen Kir¬
chenmusik. Ein wahrhaft verblüffendes, durchaus geniales
Werk, von dem schwerlich zu sagen ist, was mehr zu be¬
wundern ist : der harmonische Reichtum , die unendlich geist¬
reiche Behandlung der Variationen oder di« dämonische
Kraft, mit der dis Tongewalt des Orchesters auf das Kla¬
vier übertragen ist . Ein technischer Hexensabbcrth von Läu¬
fen, Akkordgrissen , Glissandi, Stakati tobt daher, die Ur¬
elemente der Tonkunst sind in ihrer ganzen Kraft herausbe¬
schworen , die Saiten geben das letzte ihres Leistungsver¬
mögens her und triumphieren siegreich sogar über das
Orchesterforte . Daß trotzdem nicht der äußere, rein Virtuose-
Eindruck vorherrscht, daß hier -in Höheres erstrebt und er¬
reicht wurde, bezeichnet ebenso die Bedeutung des Kompo-
nisten wie die des ihm geistig folgenden, das Künstlerische
plastisch gestaltenden Interpreten . So glaubt man ein
Lanteskes Hölleng .emälde zu erleben , eine groteske Gestal¬
tung des jüngsten Gerichts, in dem — welch Einfall ! — die
donnernden Pauken mit dem Dies iras -Motiv des Klaviers
Das erste Wort sprechen . Ein wüster Traum spielt sich vor
uns ab , der an musikalischer Drastik kaum zu überbieten fit,
mit einem spukhaften Humor sondergleichen ; eine , wilde
Jagd tobt in Tönen vor uns her, und nur ganz vorüber¬
gehend erstrahlt ein mildes Traumbild in zarteren Farben.
Der Gesamteindruck ist stark und es war kein Wunder, daß
gerade nach diesem Stück das Publikum, das zuvor auch
Bach warm bewillkommnet Hatto , begeistert war und den
Gast, auch nach der Ungarischen Phantasie , immer wieder
hervorrief. Seine große technische Meisterschaft , die Kraft
seines Anschlags , seine grund-musikalische Auffassungfeierten
auch gesternwieder einen vollen Sieg.

Zwei Ouvertüren umrahmten den reichen Abendß die
dramatisch gestraffte Korsarenouvertüre von Berlioz , die
wir hier schon früher hörten, und die wirkungsvolle Theater-
irusik der Rienzi-Ouvertüre in ihrem üppigen Wurf und mit
der großen pathetischen Geste . Beides prächtige Orchesterlei-
stuugen , tonschön , rhythmisch sehr prägnant , plastisch sehr
klar aufgebaut und im Verein mit der Nausikaa die schönsten
Aussichten für den musikalischen Winter weckend, der uns
auch eine Reihe sehr begrüßensrverter symphonischer Neuhei¬
ten (Bruckner , Strauß , Mahler , BrschiM zu bieten verspricht,

Otto L-owchdel.



DM « Grotzsleh , etwa 50 Schweine MD eine Ziege zitgetrie¬
ben . Auswärtige Händler waren nur in mäßiger Zahl ver¬
treten . Der Handel gestaltete sich anfangs flau , später
flotter . Der Markt wurde nicht geräumt . Ferkel kosteten
je nach dem Alter 45 bis 75 «st. Der nächste Großviehmarkt
findet am 23 . Oktober statt.

Neues vom MarkeuLlebev von üer
kraukevoerückerung.

Von Kontrollrnspektor F . Quatmann, Oldenburg.
Am 20 . Oktober d. I . tritt die unter dem 7 . August er¬

lassene Verfügung des Oberversichernngisamts über die Neu¬
festsetzung der Ortslöhne — ortsübliche Tagesentgelte ge¬
wöhnlicher Dagearbeiter — in Kraft . Diese Neuordnung und
dis im Laufe dös Sommers voraufgsgangene Hiuauffetzung
des D^rrchfchnittswertes der Sachbezüge durch alle Versiche-
rungÄRmtsr des Herzogtums bedingen auf dem Gebiete der
Reichsverstcherungj , soweit es sich um > die Zuteilung der Ver¬
sicherten zu den Lohustufen und -Klassen handelt , wesentliche
Aenderungen . Dies gilt besonders für die Kranken -, Inva¬
liden - (Hinterbliebenen -) und Anigestelltenversicherung . Die
erste Wirkung der getroffenen Maßnahme ist. daß eine große
Zahl von versicherten nm eine oder mehrere Stufen oder
Klassen höher versichert werden muß . In Frage kommen in
erster Linie solche Versicherte , die den vollem oder einen Teil
des Lohnes in Naturalien erhalten , und diejenigen , die nach
den OrtsWhnen den Lohnklassen zugeteilt werden . Zu den
elfteren gehören u . a . die Angestellten , die gewerblichen
Dienstboten , die Arbeiter , ivelche beim Arbeitgeber wohnen

. und dort beköstigt werden ; zu den letzteren hauptsächlich die
unständig Beschäftigten , «in großer Test der im Haushalt und
in der Landwirtschaft tätigen Dienstboten und , soweit dir
Invalidenversicherung in Frage kommt , die nicht gegen Krank¬
heit versicherten Personen.

Die Wirkungen der Neuordnung werden sich schon in den
nächsten Wochen im ganzen Lande bemerkbar machen . Ganz
besonders treten sie in den Bezirken solcher Versicherungs-
ümter in dis Erscheinung , in denen die Sachbezüge und die
Ortslöhne stark erhöht sind . Zu diesen Plätzen zählt auch die
Stadt Oldenburg . Hier ist der Wert der Sachbezüge um
mehr als 160 Prozent hinausgefetzt ; die Ortslöhne sind um
etwa 80 Prozent erhöht . Ich bin der Meinung , daß gegen
die Erhöhung der Ortslöhne auf diesen Satz nichts einzuwen¬
den ist. Die Löhne der gewöhnlichen Tagearbeiter sind tat¬
sächlich um diesen Betrag gestiegen , die neuen Durchschnitts¬
werts der Sachbezüge sind aber m . E . zu hoch und schießen
weit Mer das gebotene Ziel hinaus . So sind z . B . Erhöhun¬
gen des Werts der freien Station für Handlungsgehilfen und
-Gehilfinnen . Handlungsleyrltnge usw . von 500 bozw . 600
ans 1050 «st jährlich , Kr Gesellen und Lehrlinge in Hand¬
werksbetrieben vom 450 ans 900 «st jährlich , Kr landwirt¬
schaftliche Dienstboten und Arbeiter von 360 bezw . 400 «st
aus 800 «st jährlich und Kr Dienstboten im städtischen Haus¬
halt von 400 auf 880 «st jährlich , nach meinem Dafürhalten
auch tu der gegenwärtigen Zeit nicht gerechtfertigt . Eine
Steigerung um etwa 75 Prozent hätte auch hier vollkommen
ausgeveicht . Die Mehrzahl der Verficherungsämter ist noch
erheblich unter diesem Satz geblieben . In der Stadt Olden¬
burg bewirkt die Erhöhung der Ortslöhne, . daß die in Betracht
kommenden männlichen Versicherten ausnahmslos . von den
weiblichen Versicherten die über 21 Jahve alten in dev 5.
Loynklafse der Invalidenversicherung (Marken zu 50 I ) zu
versichern sind . Weibliche Personen unter 21 Jahren kommen
in die 4 . Stuss (Marken zu 42 H ) . Zn diesem Kreise ge-

^ 0er SeMLe SeneiMab meiärt:
Großes Hauptquartier . 17. Olt . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Aus dem Kampfselde nahmen wir unsere Front in
die Linie östlich von Torhout —Koolskamp —Jngel-
munster , im Anschluß hieran hinter die Lys zurück;
nach stärkstem Feuer aus das geräumte Gelände fühlte
der Feiud an unsere neuen Stellungen heran . Bei¬
derseits von Koolskamp griff er sie mit starken Kräf¬
ten , bei Torhout und Jngelnmnster in Teilvorstößen
an . Auch gegen dis Lysfront bei Kortrik und Menen
führte ex heftige Angriffe . Der Feind wurde über¬
all abgowkesen . Gegen unsere neue Front zwischen
Lille und Douain ist der Feind gestern bis in die
Linie Capinghen —Allenes -leS -Marais —Carviu—
Oignies gefolgt . Am Srlle -Abschnftt drang der Geg.
ner bei Hanssy in unsere Linie ein . Landsturmbatail¬
lone Warfe » den Feind in Gegenangriffen zurück und
nahmen die Me Stellung wieder . Die Beschießung
der Stadt Douain durch englische Artillerie hält an
und hat weitere Opfer unter den französischen Ein¬
wohnern und Flüchtlingen gefordert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Oisesront zeitweiliger Artillerkekamps.

Erneute Angriffe der Franzose « nördlich von Origny
wurden abgewicsen . A« der Aisne und an der Äire
scheiterten starke französische Angriffe vor unseren
neuen Linien westlich von GrandprS.

Heeresgruppe Gollwitz.
Oestlich der Aire wurden amerikanische Angriffe,

deren Hauptstoß sich gegen Chaurpignenlle und Lan-
dres richtete , abgewiesen . Beide Orte wurde « gehal¬
ten . Die Höhe südlich von Landres blieb nach wech¬
selvollem Kamps in Feindeshand Auch aus dem Ost¬
ufer der Maas scheuerten erneute Angriffe des Fein¬
des . Bei Abwehr des westlich von Flabas mit Pan¬
zerwagen vordringenden Gegners zeichnete sich die
1 . Landwehrdiviston besonders ans.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bor unserer neuen Front zwischen Jagodma und

Risch hat der Feind die westliche Morawa —Kruse-
vac —und Aleksinar erreicht . Teilangriffe , die er aus
dieser Linie heraus führte , wurden abgewiese «.

Der Erste Generalquartiermeiiter
Ludendorss.

Staatssekretär Gröber über die Kriegsanleihe:

Keine Regierung , kein Reichs¬
tag wird es jemals wagen dürfen,
die Sicherheit der Kriegsanleihe
anzutasten.

hören auch die unständig Beschäftigten (Tagelöhner , G-crrMr-
arbefter -, Wäscherinnen , Näherinnen usw .) und die nicht in
Gewerbebetrieben tätigen Dienstboten . Für die im Privat-
hauShalt beschäftigten Dienstboten , Kr Angestellte , Handlungs¬
gehilfen !, Gewerhegehilsen usw . , die Kost und Wohnung beim
Arbeitgeber empfangen , sind Wohl ausnahmslos Beitrags-
marke « 5. Lohnklasse (zu 50 I ) zu verwenden . Es mag einige
Ausnahmen geben , sie sind aber so selten , daß sie Kr die All¬
gemeinheit kein Interesse haben.

Die Krankenversicherung der vorerwähnten Persoven¬
kreise wird ebenfalls ganz erheblich teurer werden . So find
z. B . die nur Kr Kost und Wohnung tätigen Lehrlinge in der
4 . Kraukenkassenlstufe, dis Dienstboten in der 4 .- 6 . Stufe zu
versichern . Dem Vernehmen nach läßt die Ortskrankenkasse
eine Tabelle zusammenstellen , aus der sich alles Nähere er¬
gibt . Diese Tabelle soll jedem Arbeitgeber zugestellt und auch
den Versicherten aus Wunsch ausgohändigt werden.

Es ist nicht zu verkennen , daß die starke Erhöhung der
Versicherungsbeiträge Kr recht weite Kreise von Arbeitgebern
drückend werden wird . Die Versicherten werden die Belastung
weniger empfinden , und zwar einmal deshalb nicht , weil die
Löhne recht hoch sind , und zum andern , weil die Leistungen
der Versicherungsträger entsprechend erhöht werden.

WifisMnstsn«
I . R . Ein eigenhändig geschriebenes und unterschriebe,

mes Testament mit Ort und Datum ist gültig . Zeugen
sowie Hinterlegung des Testaments bet Gericht oder Notar
sind nicht erforderlich.

Kriegsteilnehmer W . H . Wenn Ste schon vergeblich bet
dem Miet eini gungsamt gewesen sind , ist nichts zu
machen . Die mündliche Mitteilung der Mielsteigerung genügt.
Schriftlichkeit ist nicht vorgeschrieben . Die Frau ist in Ab¬
wesenheit ihres Mannes zu der Erklärung berechtigt.

Frau M . in E . Da der Ehemann nicht «Ls Soldat ge¬
storben ist, b estsht kein Anspruch aus Rente.

Leck. Wenden Ste sich um Auskunft am das RathanH,
Zimmer 7.

D . , Cuxhaven . Wenn Sie mit weniger aiks 3600 «st jähr¬
lichem Einkommen veranlagt sind , brauchen Sie als Unter¬
offizier keine staatliche Einkommensteuer zu zahlen.
Anscheinend liegt ein Versehen vor . Schreiben Ste an dis
Steuerbehörde.

Untsfz . H . Nach Möglichkeit soll der letzt « Sohn
aus der vordersten Linie herausgezogen werden , wenn schon
erhebliche Blutopser von der Familie gebracht sind und dis
wirtschaftliche Lage der Famile schlecht ist. Da ein Soyu
gefallen ist und zudem dis Bsrmögsnsverhältnisse gute find,
hat ein Gesuch unseres Erachtens keine Aussicht aus Erfolg.

W . B . Wenn Sie vom Militär entlassen sind , werden
Sie sofort mit Ihrem Einkommen steuerpflichtig. —

Wegen des Ungeziefers wenden Sie sich wegen eines
Mittels an eine Drogerie oder noch besser an einen sogenann¬
ten Kammerjäger!

Eine Hausfrau . Wenn Me wegen Ihres GasherdÄ
den Küchenherd seit dem letzten Fegen des Küchenschorn-
steins wirklich nur ganzsZweftnal gebraucht haben , brauchen
Sie ihn unseres ' Erachtens noch nicht wieder fegen lassen.
Wenden Sie sich mit dem Anträge um Befreiung an den
Stadtmagistrat (Zimmer 12) !

Frau G . R . Wenn nichts Abweichendes vereinbart ist,
kann ein Dienstbote nach der oldenlmrgischen Gesindeord¬
nung ohne besondere Gründe nur aus den 1 . November und
1 . Mai unter Einhaltung einer vierteljährlichen Kündigungs¬
frist kündigen.

h . W . AghleInh . A. GrotMck
Hoflieferant.

SMM llMnM ll.
'

in reichhaltiger Auswahl.

SM »M . MW « Ug
WÄMI

in den besten Qualitäten.

Dt « neuen Heekstmoöell « der

Ämtern - ^ chruLLmusteL
stns k » ,,1te « ehLltltj bet

Hoflieferant * -L-angestvaße 54
Weichlich Lk Sch- Saat I Bloherfelde . Zu verkauf.

M « MM ^ ^

Zu verkauf, einige Zentner

Weißkohl.
Auch nehme noch eine Kuh
i« Fütterung.

Liebermanu,
Donnerschwee -Kuhlen.

- 9LI nLon"
Bis zum 1» Dezember

können keine

Schuhe
zur Reparatur

Sonntag , den SV. Oktober 1V18,
7 '/, Uhr «rbsndsr

mehr angenommen werden.
Wilh . Bülthoff, Ms - s . VW

verMattet vom SelmNeM des Ersatz-
Bataillons Fatzarü . ZS.

mehrere Waggon
sofort abzugeben.

SM - Weisem
SOMA.

— — Telefon 8 . — —

» MiiWlliiiMIWMMck
Mitwirkende:

Fräulein Moos , Fräulein Strecker , Fräulein
Nonnenkamp , Fräulein Ssibert , Unteroffz.
Meyer , Serg . Peeffer , Unteroffz . Kanß,
Obergefr . Rowowieski , Gefreiter Mansch,

Kanonier Frank-

t«

Eintrittspreis 2 Mark . - Militär vom
Feldwebel abwärts die Hälft«.

SAM . SchW«
(Freibank ).

Sonnabend Fkeischverkauf
v. 8 —9 Uhr f. die Nummern

1 - 80
9 - 10

10- 11
11 - 12

2 - 3
, 3—4

4- L

81 —160
161 —210
241— 320
321- 400
401 - 480
481 - 560

zu vermieten . Wo . sagtjGebik. Kinderwagen z. vk.
d. ü . WÄt .° W !bkWI M -fich- WyMm . «

L Pfund 80 H bis 1 .60 «« .

« L MW
n verkaufen . Osternburg,

üaimi Weisse
m ihrem neuesten Film:

Ai M « Sis I»

M «
Ein ergreifendes Drama in einem Vorspiel

und 4 Akten von Robert Reinert.

Anna v. Palen — Willi Kaiser — Hanni
Weiße — Johanna Zimmermann — Pa « !

Passarge - Gustav Rodegg.

IllllRig IkMtwSW,
der beliebte Darsteller , in:

. . Ml W lii

MiiMMi«
Am Sonntag , den 20.

Oktober d . I . (allgemei¬
ner Bettag ) .

IMiM
wozu die Mitglieder sich
am genannten Tage vor¬
mittags 9 ^ Uhr im Ver¬
einslokal versamm , wol¬
len.

D« L« kt«Ä.

Amlen -Min.
Mit dem 1. Oktober d» J.

sind die Geschäfte des Kasse-
führers auf Herrn Polizei-
akluar Neumeister hier,
Ministerialgebäude , über¬
gegangen.

Der Vorstand.

. Drama in 4 Akten. ———

Ludwig Trantman « — Frl » Sy Nsn-
mann — Herr Julius Lieban — Herr
Slppriany — Frl . Stein — Herr Nordeck.

Zn verkaufen
ein roter Velowhut.

AchcMwach« S . « chm.

Blumenkrippe iimsgaM-VökÄeiiei
'c

zu laufenges . Nachzufragen 0 . 8urop . Vers .-oes . empk.
m Büttners Anw -Eped . Leorg« stilstockl, ostsestr .» '



Gtaötmagistrat.
Lapsngefchäfte . auch BaEeÄtuben . Wrfen an
nta -gm:

1. M Oktober nur vis 6 Uhr nachmittags.

2. in der Zeit vom 1. Mi 15 . November nur Ws NH
Uhr nachmittags.
in der Zeit vom 16. bis 30. November nur bis
S Uhr nachmittags.

4 Sonnabends im Oktober und im November bis
"

7 ühr abends ossengehalten werden.
II . Milchverkaufsstellen dürfen , wenn dis Milch

rsvätet eintrifft . noch eine Stunde nach der Anlies,e-
der Milch ofsengehalten werden.

Morgens darf im dem Geschäftsräumen , kein
gebrannt werden.

Auf Apotheken findet diese Anordnun -r keine
änw -endnn« .

V . Auch Kontore und Büros , die mit einem Ladsn-
:schäft nicht verbunden sind , sollen , soweit die Art des
schästsbetriebos es -irgend »Ulätzt, möglichst nicht
-r die Zeit des Ladenschlusses hinaus offengchaltm

über beleuchtet werden.
VI . Behörden jeder Arf werden dringend ersucht,
Dienstzeit der für Ladengeschäfte -getroffenen R -sge-

lg möglichst anzupassen.
VN . Wer diesen Bestimmungen oder den auf Grund

tiefer Bekanntmachung erlassenen Anordnungen zu-
VLerhandekt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
Md mit Geldstrafe bis zu 10 000 ^ oder mit einer die¬
ser Strafen bestraft , hat überdies dis Absverivuing der
Weitung zu gewärtigen.

Oldenburg , den 15. Oktober 1918.

IN.
Ht M
IV.

Ger

die

swWüM Betriebe , lieber AulSncchmvn befindet der
IVertrauensmann (8 4) gemeinsam mit der zuständigen

K-riegSämtsÄells . vorbehaltlich der Berufung am dem
R-cichskommGar.

8 r.
Als Vertrauensmann ist der L-eiier der Licht- und

Wasserwerke , Herr Direktor Wichmmru bestellt . Me
Anträge ,md Baschwerden . die sich auf die Einschräu-
knng des Gas - und des Stromv erbramches beziehen,
sind am dm Vertrauensmann LU riMien -.

8 5 .
Für die Innebaltung dieser Bestimmungen sind in

den industriellen Anlagen dis Betriebsleiter . Werk¬
meister . Aach - und Hilfsarbeiter , und zwar jeder in sei¬
nem Arbeitsbereich . Miweram -rworMch.

8 6.
Wer diesen Bestimmungen oder den auf Grund die¬

ser Bekanntmachung erlassenen Anordnungen zuwider¬
handelt . wird mit Gefängnis -bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 10 OM oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Wer wiederholt mehr Gas oder Strom als zulässig
verbraucht oder sonst den erlassenen Bestimmungen zu-
widerhwndelt . hat die Absperrung der Zuleitung ' zu
gewärtigen.

Oldenburg , den 16 . Oktober 1918.

GtadLmagLstraL.
Km Ausführung dev vom Reichskommffsar für die

» Nr . 263 des R -sichsauzeigevs erlassenen Bekannit-
Wchungem vom 2. November 1917 Über die Einschrän-
ftng des Verbrauchs elektrischer Arbeit und über die
Sicherstellung des Betriebes der Gasanstalten wird für
)as Abgabegeb iet des städtischem Elektrizitätswerks
Md der städtischen Gasanstalt unter Aufhebung der
Bekanntmachung vom 16. November 1917 folgendes
bestimmt:

8 1
'.

NeuanschWss« oder Erweiterung bestehend ' v An-
«Mk dürfen ohne Geuehmi -gung der Verwaltung der
Licht- und Wasserwerke nicht ausgesühvt werden . Diese
wird nur in dringenden Fällen erteilt werden.

Die Aufstellung von Gasbadeöfen und Gaszimmer-
ösen ist ver boten.

8 2.
Der Gas - und Swomvsvbirauch M Wevall nach

Möglichkeit eiMMschränken.
a) Die öfsenMche Beleuchtung bleibt wie bisher ein¬

geschränkt. Es brennen nur die Nichtlaternsn.
Diese werden um 10H Uhr abends gelöscht.

b) Gasverbraucher dürfen ohne " Berechnung eines
Aufpreises im Monat verbrauchen.
wenn elektrische Beleuchtung Vorhand , ist 30 obur.
wenn nur Gasbeleuchtung vorhanden ist 40 cbm.

Gasverbraucher , dis im Kallenderiahv 1916 einen
größeren Verbrauch gehabt haben , dürfen jedoch
im jeweiligen Ablesezeitraum bis zu 80 Proz . des
Verbrauches in dem gleichem Zeitraum des Jahres-
19l6entn -ehmen . Wo aber in oimzoluen Haushal-
tungen die hiernach zulässige Verbrauchsmenge im
Anbetracht des Familienstandes oder nach der
Größe der Wohn -räume usw . unnötig hoch er¬
scheint, bleibt die Einschränkung des zug-elassenen
Höchstverbrauches im Woge dev Einzelverfügung
borbehalten.

Ä Verbraucher von elektrischem Sironr dürfen nicht
mehr als 80 Proz . des Verbrauches im gleichen
Mblesezeitraum des Jahves 1916 verbrauchen.
Strontvevb -raucher , deren Monatsverbrauch mÄer
A Kilowattstunden betagt , werden jedoch vom
dieser Einschränkung nicht betroffen,

ll) Wer in dem jeweiligen Ablesezeitraum mehr Gas
oder Strom als dem Vorstehenden nach zulässig
entnimmt , hat ein Aufgeld von 50 H für jedes
vom Gas oder für jede Kilowattstunde Mehrver¬
brauch zu bezahlen . Das Aufgeld wird zusammen
Mt der Gas - oder Stromvechmung erhoben . Bei
A^ matenanlagen wird das Aufgeld am Iahrss-
ichbutz nachgehoben.

^ die Festsetzung des Aufschlages kann der
Verbraucher binnen einer Woche nach Empfang
der Rechnung bei der Derwalltung der Licht- und
Wasserwerke schriftlich Einspruch erheben . Uebe -r
den Einspruch entscheidet der Magistrat endgültig,
soweit die Entscheidung nicht ausdrücklich dein
Rerchskommtssiar für die Kohlenverteilung Vorbe¬
halten ist.

k) Gasbadeöfen dürfen , abgesehen von Krankhefts-
^ uen oder zur BorbenMng gegen bestimmte
-rrankheitsgefahrem , höchstens einmal in derWoche
benutzt werden.

LÖ Die Benutzung von Gaszimmerösen zur Zimmer-
heiMng ist verboten.

u ) Die Entnahme von Gas oder Strom in der Zeit

baten
^ ^ abends bis 5 Uhr morgens ist ver-

Ä Art von Schaufmsterbeleuchliung ist verboten.
Wirtschaften. Büros usw . ist die Be-

äußerste «inzuschränken . Den Ge-
iwa ' tsrnhä >evn wird der zulässige Höchstverbrauch
vÄ . ^ ^ u ^ agten der Licht - und Wasserwerke , so¬

ll Nvc
E einzelnen anaewiesöil werden.

EB ^ chtung vorstehender Bestirnrnnng -en wird
dvs Magistrats von Haus zu

Den BeaustragdM ist

wahren.
Räumen zu ge-

8 3.

Stadtmagistrat.
MM «» MM
I . Durch die Bekanntmachung vom 20 . August 1918

ist eine fortlaufende Meldepflicht für Wohnungen usw.
Lingefühit . Da die Meldungen sehr unvollständig er¬
folgen . wird auf die Bestimmung wiederholt aufmerk¬
sam -gemacht . Dis Meldungen haben beim Haupt¬
arbeitsnachweis . Steinweg 14, zu erfolgen . Eins Wie¬
derholung der Meldung hat zu unterbleiben.

II . Die Hausbesitzer haben anzumelden:
1 . Wohnungen , die bislang , vermietet waren oder

le-erstshen und zum 1. November noch nicht wie¬
der vermietet snrd.

2 . Unbenutzte Läden . Werkstätten . Stallungen , La¬
gerräume . Büroräume und sonstige Räume , die
sich zu Wohnungen Herrichten lassen.

3 . Nicht bewohnte Wohnungen . Ms solche gelten
alle Wohnungen , deren Bewohner länger als
2 Monate abwesend sind öder voraussichtlich
Wngsr als 2 Monate abwesend sein werden.

4 . Wohnungen -, die früher von 2 oder mehr Haus¬
haltungen -benutzt wurden und i-etzt von einer
geringeren Zahl von Haushaltungen benutzt
werden.

5 . Wohnungen , bei denen die vorstehenden Vor¬
aussetzungen As Mm 1 . November eintreten.

IN . Jede Vermietung ist gleichfalls anzuMgen
unter Mitteilung des Namens des Mieters.

IV . Zur Meldung verpflichtet sind:
'Zu II . Der Hausbesitzer und diejenige Person , die

neben oder an «Stelle des Hausbesitzers zur Verfügung
über die rmÄdepslichtigen Räume berechtigt ist.

Zu IN . Vermieter und Mister.
Durch die Meldung von einer «Seite erlischt die

Meldepflicht weiterer Personen.
Dis Meldepflicht gilt auch, soweit in früherer Zeit

Meldungen stattgesunden haben.

V . Ein Verstoß gegen die Meldepflicht wird auf
Grund des Artikels 4 8 2 des Aemtergesetzss mit Geld¬
strafe bis zu 30 fll -bestraft.

Oldenburg , den 16 . Oktober 1918.

Für den vom 28 . d . Ms . ab laufenden Fleifchber-
sorMngszeitvaum ist eine

NMMikW« i« iieWMerwÄeMen
vo-rzun -ehmen . Die bisherigen Eintragungen verlieren O berförster Angesehen , und von letzterem auch kostenlos

ihre Gültigkeit . Die Anmeldung zur Kundenliste hat bezogen werden.

Chauflse von Sta -kwn Hude .x
Los 2 . Etwa 180 kw Kiefern , van 15—40 am

Vrusthöchenwwchlnesisk und etwa 12— 18 m Baumhohe.
Bau - und Grubenholz.

0 . Forstort Reihevholz , Abt . 43 L.
(In unmittelba -ver Nähe d-er Chaussee Ltrrtel -Hude.
Me Verladestelle an dev Bahn Oldenburg -Bremen,
zwischen Station Hude und Wüsting , liegt 5 Minuten

von : Schlag -ezftsernt .)
Los 3. Etwa 350 km Kiefern , von etwa 23—52 om

Vvusthöhendurchm -essek und etwa 17—25 m Baumhohe,
Rammpfähle , sehr gutes Bauholz.

v . Forstort Bürstelcrholz . AbL 16 ä.
(Etwa 1,2 Kim . von Station Immer und 2.4 Klm.

von Station - Gandsrkesse .)
Los 4. Etwa 200 km Kiefern , von -etwa 17—41 <rm

Brusihöhendurchim -esser und etwa 30—24 m Baumhö -he,
gutes Bauholz . Balken . Sparren.

L . Forstort Stühe . Abt . 24 6.
(Etwa 4 Klm . von Station Immer und Vrettorf .)

Los 5. Etwa 200 km Ki-cfern . von -etwa 18—38 om
Brusthöhmidurchiness -er und -etwa 20—24 m Baumhöhe,
gutes Bauholz , Balken , Sparren usw.

N . Forstort Brinkholz . Abt . 33 k.
(Etwa 4 Klm . von Station Dötlingen , wovon

2,6 Klm . Chaussee .)
Los 6. Etwa 90 km Kiefern , von -etwa 15 — 28 om

Brusthöhendurchmesser und -etwa 16—22 m Banmhöhe,
Bauholz , Balken , Sparren . Grubenholz.

N . Forstort Brakersand , Abt . 13 d.
(Unmittelbar an der Chaussee KirchhattewWWesha « -
sen , 9 Klm . Chaussee von Station Hunttosen u . 8 Klm.

Ehauss -se von Station Dötlingen oder Breitorf . )
Los 7. Etwa 180 km Kiefern , von «etwa 13—35 om

Bruschöhendnrchmesier und -etwa 13—22 m Mmmhühe.
Grubenholz . Balken . «Sparren usw.

II » Lärchen.
II . Forstort Tw -iestholz , Abt . 26 b.

(Etwa 9 Klm . Chwussse von Station Humtkofen. )
Los 8. Etwa 90 km Lärchen , von etwa 18—42 om

BrwtlwhMÄurchmesssr und etwa 19—26 m Bamnhöhe.
sehr gutes g erades Bau - und Nutzholz.

Daselbst , Abt . 21 i.
Los 9 . Etwa 50 km Lärchen , von etwa IS —42 om

VrWth -öhendnrchm -ess-er und -etwa 19—28 m BwMNhöihs,
sehr gutes gerades Bau - und Nutzholz.

fl . Forstort Strenge , Abt . 23 o.
(Fast unmittelbar an dar Chaussee Hude -Hatteu , 16
Klm . Ehauss « von Station Huntlosen und 5 Klm.
Chaussee von der Chaussee Oldenburg -Bremen . KAv-
meterstein 19,2 derselb en . 12 Klm . von Station Hude .)

Los 10. Etwa 90 km Lärchen , von etwa 20—35 om
Brusthöhendurchmesser und etwa 18—26 m Baum -Höhe,
gutes gerades Bau - und Nutzholz.

ILI. Eschen.
L . Forstort Kleiriede . Abt . 7 L und 7 s.

(Etwa 6—7 Klm . von den - Stationen Hude . Grsippsn-
bühven und Ganderkesee , davon Chaussee .)

Los 11 . Etwa 45 km Eschsn-Abschnitte , gerades
askl -oses Nutzholz bis 25 cm am Zopfende (FMung
und Ausarbeitung bis zum 1 . November d . I .) .

Das Nadelholz ist auf dem «Stamme zu besichtigen,
es wird in ganzen Längen im ortsüblicher Weis« auf-
-gom-essen.

M -e Fällung und Aufarbeitung dos Holzes geschieht
seitens der Forstverwaltuna . Die Gebote sind zu
machen für 1 km des aufMwbeiieten Holzes.

Schriftliche Angebote für 1 km der ganze » Holz-
maste der einzelnen Lose sind bis zum 11 . November
d . I . an den Unterzeichneten Oberförster -einzusenden.
Sie müssen auf dem Briefumschläge die Aufschrift
„ Submisstonsverkauf " haben und werden am 12. No¬
vember d . I ., nw -rgens um 8 Uhr geöffnet.

Di -e Angebote müssen die in den V-orkaufsbediw-
gnngen geforderten Angaben (Sicherstellung des im
September 1919 zu zahlenden Kaufgeldes und die An¬
erkennung der Submissionsbedingimgen ) enthalten.
-Gebote , die nicht ausdrücklich di-e V erkcmfsbedinqungen
rückhaltslos anerkennen , gelten als nicht abgegeben,
desgleichen Gebote für Teile der einzelnen Löss.

Wegen Dorzei -Mn der Lose 1—3 und 11 wende man
sich cm den Holzwärter S -chnier zu Habbviigge , Post
FMenburg i . Old . , für , die Lose 4—10 au den Förster
Weise in Stühe . Post Ganderkesee (Telephon Gcatder-
kssee 5) .

Die VerkaufSbedingungorr können bei den vorge¬
nannten Revier beamten und dem u-nierzeich«nsten

unter Vorlegung der Fleischkartsn Montag , den 21 .,
und Dienstag , den 22 . d . Mts . , zu erfolgen.

Hau -sh -aktungen . die sich in die Kundenlifte der Frei¬
bank des Schlachthof -ss -eintragen lassen , könnm -außer¬
dem in die Kundenlists eines Schlächtermeisters ein¬
getragen . werden.

Die Schlachteverbetriebe haben die .Krmdenklrsten
bis spätestens Donnerstag , den 24 . d . Mts ., mittags
12 Uhr . auf dem L-eb-ensmittelamt . Rathaus N , ernzu-
rsichen . Für die neuen Ku-ndenlisten ist das bish -er
dafür vorge -schri-ebsne Formular M benutzen , das bei
der Firma Littmann zu -erhalten ist. Es wird noch
besonders daraus hingewi -efen . daß nur an die in den
Ku-nvenlfften eingetragenen Kunden gemäß 8 3 Ws -. 3
und 8 5 der Fleis «hvsrbrauchsordnung Fleisch und
Weischwaren verkauft werden dürfen.

Zu den bisherige « Fleischverkaufsstelle « ist das
Schlackteveigeschäft von Ioh . Hullmagn. Motten-
straste 4, hinzugekomme «.

Oldenburg , den 17. Oktober 1918. .W
Im Weg -e des schriftlichen Aufgebotes sollen fol¬

gende Holzsortrmente verkauft werde « :
I. Kiefern.

Forstort Kimmrrholz Abt 14 s-
(In unmittelbarer Nähe der Ehausse -e . 5 Minuten vom
Kreuzpunkt der Oldenburg -Bremer - mW 5>udc -Haftcr-

Ehaussee , 7 Klm . von «Station Hude .)
Los 1. Etwa 500 Kiefern , von etw -a 20—52 om

Brusthöhendurchmesser und etwa 17—25 ra Baumhöhe,
Rammvfähle . sehr gutes Bauholz.
L . Forstort Sanderssclder Fuluenkamp . Abt 29 d.

(In „unnMlclbarsr Nähe der Olden -burg -Bcemer
Gef . 12 Ztr . Kartoffeln

-DL» N! ! . » o . cz«n ocage oer ^ )DeiWurg -Bcemer - -V _ goa. Bezugsschein . Jul.

L ^ Klm. CtzauM QldMLE . L WU . IMßkSÄL. v. Kak^ Wb« U . jLÄ « Ä. LM « a« WL L

Hasbruch , Post Hude . 15. Oktober 1913.
Maas.

Zum 1 . Mai 1919 werde « für die beiden , Forst-
arbeiter -Einzslwohmmge « i« Döttingen und Kirch-
hatten , enthalt , je 4 Wohn - und «Dchlastäume , 1 Küche,
1 Keller , ausreichenden Bodenraum . Sta -llraum mit
Kuh- und Schweineställen gegen mastigen P -acht- reis

2 ForstarHeLLer
gesucht, denen dauernd tägliche Arbeit zugesichevt w«ird.

Beiden «Dtell-en ist so viel Land beigegsbc « . daß eine
Kuh gehalten werden kann . Di« Wohnung in Kirch-
hatten kann auch schon- früher «bezogen , werden.

Bewerbungen werden mrr von solchen Personen
-erbeten , welche Land - und Almwirtschaft v-erstehm
«ich in der Lage sind , sich eine Kuh zu halten.

Wegen Besichtigung der «Stellen wolle man sich für
Dötlingen an den Holzwävter Hinrichs zu Dötlingen,
für Kirchhatten an den Beeid -igtm Huntemann Nt
Kirchhatten wenden . _ _

Bewerbungen sind nur nach erfolgter Befichngung
und nach Rücksprache nnt dem Förster Werse zu Stühe
( Station Immer ) , der nach erfolgter Amneldung
mündlich jegliche Auskunft erteilt , an den Unterzeich¬
neten Oberförster zu richten.

Hasbruch , Post Hude , 15, Oktober 1918,
_ Maas.

Pelzgarmtrrr
zu Lauf. Mf . Angeb . unter
H . E . 276 cm Gosch, d . Bl.

1 Zither
m. Notenblättern zu kauf,
gesuchr. Angebots an- die
Geschäftsstelle d . Bl . unter
H H 27» ,

6WIIIIIIMS
MkliSM

Das Reinigen der-
Knabenschnle

ist anderweit zu vergeben.
Meldungen haben schrift¬
lich bis zum 22. Oktober«
i . Gemeindeverwaltungs -« ,,
bureau zu geschehen.

Noscilbohm . ,

s.
Westerholtsfelde . Heue « ,

maun H . Schmidt daselbst
ans Berendmeyers Stelle
läßt am

MIM,

nachmittags 3 Uhr
anfangend.

an Ort und Stelle:
1 junge beste MilchkvL
2 Znchtschweine.

1 Kleideischrank . 1 KÄe
Henschrank . 1 Nähma¬
schine (fast nen ) . 2 Ti¬
sche. S Stühle . 1 Spie¬
gel . S Weckuhren . 1
Stehlampe . 1 Butter*
karne , 1 Sparherd mit
Rohr . 7 Zinkeimer . 3
Kochtöpfe. 1 Teekessel . 1
Bratpfanne . 1 Wasch»
balge , viele Porzellan-
fache« . 1 vollständiges
Bett . 1 Fcchrradrahme«
und sonstige Fahrrad»
teile . 1 Partie Kühlket¬
te «. 1 grobes Faß . 1)
Partie Säcke . 4 Körbe.
28 Rerserbesen . 1 neues
Mehlsteb . 2 Fach Gar¬
dinen . Forken . Spatem
Hacken. Sense « und son¬
stige Hans - und land¬
wirtschaftliche Geräte:

ferner : 806 Pfund Run¬
kelrüben nnd MOV Pfd,
bestes Knbbe n

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist Verkaufs ».

Kaufliebhabsr ladet ein
Kso ^ g Lok ^ LNling,

amtl . Aukt ., Eversten.

Rodenkirchen . Im Aust,
trage des Gastwirts Jo¬
hann Hohnholt zu Sürc
würde « habe ich das da¬
selbst belesene , von Rogg «,
angekanfte

«WllW
mit ca . 15 Ar großer«/
Gemüse - und Obstgarten
auf sofort oder später zu
vermieten.

_ G. Brörken.
Zu verk. schöne GSM

und jung « Hähne.
Frau Driebold,

Leuchtenburg bei Rastede
Wer liefert gegen Bö

vgsschsin

Ar. KarlsWf
Donwerschweerstr . 103,

Herrenfahrrad
ohne Bereifung zu kKufew.
gesucht .

'
Donnerfthw -oerstr . 87.

GnterhaWenerAiWliSllZMM
M kaufe« gesvM Angekochg
mit Preis cm

Hunger . Klein -esir. 6.
Wenig gebr . Herrenfatz «-

rav u . Gitarre zu verkauf . ,
Nachznsr . in dev FLiaLc^
NaÄ-ovsterstvaHe 128.

Zn verk. schöne Winter¬
äpfel ._ Nadorsierstr . 10L
Z . vk . Hüte u . a . Sachen«
Nach 5 Uhr . Damm 36.

Zu verk, : Kleiderschrk.,
Tisch. Stühle . Spiegel.
Waschtisch. Bücher borke.
Bücher . Mallasteu . Prüfer
niw.

Kvemstraß -e 28 , links.
— Ackergut , —

auch brachgel . , od . Heidoe
land , zu Pachten ev . z , ff.
gesucht . Anaeb . mit Preis
unter N . 15248 an Hansen,
stein ckr Vogler . A^G^
Frankfurt a . M.

Wir suchen
verläuft . Häuser

an beliebigen Plätzen . mL
u . ohne Geschäft , bchnfS
UMerbwUnna an Vorlbv-
rnerckte Kärrser . Besuch
Änrcy uwS kostenlos . Nm>
Angebote von Selbstmgen - -
tümom -crwLrchhi M dm
Verlag der
Vemiei- ü . Vcü'ilssiz-Ieiiii-sls,

LLos . NL . LücseM . 1L



L.
Gesunden aus o . Wege

Hude — Reiherholz ein

Fahvvad.
Abzuholen gegen Erstat
tung der Kosten bis Sonn-
abenö.
Verladerampe Neiherholz

'M - LLM
8pkslplsn vom IS . dio SL oittobsk.

sin pi'svkt-filmvsi'k:

WM«
Lin Lied von Lied and Leid in 5 Es ».

Verkässt von « « lolrsr - und 81oI »» rS Sutt « » .
In cke» » LuptroUs » :

81k ! Ia ttsnf - knuno l( as1nvp
Ksßis : LvLoL « » ,

. . . . . . vis vraukkübrung des Lunstkilaw : „vis Lürstinvon Lsranien " ball « einen glLnrslldon Lrkolg ru verrsieknen . LinLUd von ausserordsntlieker Lokönbeil , man siebt das Leben und !"kreiden an den Lürstsnböken init keinen » Vianr und seiner krackt,aueb dis Wintsrlandsokaktsbildsr kesseln in koken » blasse . . . . '

üüsn 181 8pnavkl08
libsi' üis si'ovkiiltei'nüs ttsnülung , äis gksnrvoüs ÜU8-

stsltung unä 6io vollenästs vs^ lsüung.

, Lerner da « erstklassige Lustspiel in 3 Xkten

M MM
Hauptrolle:

OssL Os ^ slÄs

klvuv8lv Lsnieklv von allen kronisn.

„ -. . .. -. ,
kdsr g » Ssst « SoI » L » Avr ^ « i ^ 1vtar1si ^ ^ vIpLlA <s i« Mseis8

llenes

, IuruL" - ^ arckpulver
von besonderer ^ kssvlr - ru » s SIvioI »lLr>» k1

in lVürkeIkorn»-kAoIcunA.
vom L. L . pra l? ka » dl Lllr . 1.VS

xsnekmiZt.
L,l « kvi >« ns in iVa§ §onlLdun §on und in Listen ru

100 kkunA-kaksten resp . lose ru 100 kkund.
^ Ils1nvsvt « isvsr »svlrk » bei ^ .bnakme von kessen tzuanten pro blonat innackstebsnden krovinren vergeben : Sekiesi « ». kosen , Ost - u. V7est-

preussen , kommern.
Lack provision -weise Vertreter sesvcbt.
Verlangen Sie krospoSI mit Logros kreisen.

LirSkLv » llr Oo , « es . k. oL « W. « « voll » . Lr - vagulss » ,Svnll » bI W . ? , Vater den Linden 56.

kLanvU - Sinsen
Ml» Knabsn unil NLliokso.

Leste tzuaiitätsn,

M.
SS llobtsrnstrasss S8.

Zu verkaufen schwarzer

Galonflügel
aus der Königs . Hofpianofortefabrik von
H. Schnell, Hamburg , erstklassige
Friedensware.
S - VaräillK, Klaviergeschäft,

Achterustratze 10._
Zn verkaufen

Zentner
etwa 10 Burhave . Zu verkaufen

ein gut erhaltener

Mit T« M Ml MllMM
Zu erfragen in öer Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Zu verT. auvcrhMtenL
starke Holzbettstelle

HÄ Bvetbsr -Einlache.
^LAmrdoMausfee 30 . 1 Tr.

Schön « iuuue Kaninchen
m verkaufen.

Boaeirstr -rße 24.
Älte NLKm.. SteU . u .Anr-

M ÄammEr . 78.

Fr . Klävemann.

Steinhauseu bei Ellen¬
serdamm . Verkaufe eine
beste vierjährige

WO M
V . Pr .-Hengst „Elimar ",
mit bestem Hengstfüllen
vom Pr .-Hengst „Rex ",
auch ohne Füllen.

GerLd. Gerdes.

keiunlien
Oberrege bei Elsfleth.

Auf meiner Weide bei
Neuenfelde grast fett u4
Tagen ein braunes

Hengstfüllen
mit Stern . Der Eigen¬
tümer wistd aufgefordert,
dasselbe gegen Erstattung
Ser Kosten bet mir abzu-
holen.

D . Kuhlmann.
Gefunden ein Schuh.

Nadorster Chaussee 37.
Gesund , eine Geldtasche

mit Inhalt .
^ Bulling 6c

Schwarz , Bahnhofstr . 3.

Vei -iokkn

« M Z« Mü»
(silberner Ordens auf dem
Wege von Artillerie -Kas .,
Donnerschwee , bis Re¬
stauration „Neues Haus"
verloren . Rückgabe oder
Mitteilung geg . gute Be¬
lohnung erbeten an
Vizefeldwebel Thomas.

Donnerschw . Chausse e 19.
Verl , am Mittwochabd.

2 28-^ -Scheiue auf dem
Wege vom Ziegelhof bis
Osternburg . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Lei
„Edelweiß "

. Osternburg,
oder Bruns . Ziegelhof-
stratze 89.

Verloren eine rote

KmIlMM.
Abzugeben gegen Beloh-
nuug Dobbenstraße 14.

Entlaufen deutscher
Schäferhnnd

mit neuem Halsband und
Marke 72b. Wiederbrin¬
ger Belohnung.

Hilbinger . Staustr . 13.

AllrükSÜlSst M8t ! k !Ü

Anzuleihen gesucht auf
Mündelsich . Land -Hypothek

Angebote unter G L 261
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Für unsere Abteilungen Maschinen¬
schlossers!, Dreherei , Tischlerei , Werkzeug¬
bau und Klempnerei stellen wir zu Ostern
ISIS noch

mehrere

Lehrlinge
Sei günstigen Bedingungen ein.

Lkeoveric Vsrsl. k. w. b. 8.»
Barel i. O.

Herr s. möbl . Zimmer.
Ang . erb . unter G G 257
an ö . Geschäftsstelle d. Bl.

In der Nähe des Lin¬
denhofs wird fein möbl.
Wohn - und Schlafzimmer
zu mieten gesucht, mög¬
lichst sofort oder zum 1.
November 1918. Angeb.
unter G V 270 an diel Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Gut möbl . ungeniertes
Zimmer , event . Wohn - u.
Schlafzimmer , gegen hohe
Vergütung von besserem
Herrn gesucht. Angebote
unter V 633 an die Fi¬
liale Langestraße 45 er¬
beten.

Alleinstehü . Frau sucht
kleine Wohnung mit Koch¬
gelegenheit . Angeb . un¬
ter H C 274 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

2u völ-iöinen

Zu ib>elög!M auf gute
Lunlvhypo -thek, auf sofort
oder später . Zinssatz 4A.
5 ^ ahre unkündbar:

50 MO F . 39 000
25 VM 20 000
12 000 '

10 000
6000 -6 . 5M0 -6 . 3000 -6

E . Heimsath . Auktionator,
Berg 'str. 17u . Femruf 536.

vsrkldt gegen
Rüelc-

rLkluag äislcrst
8 . LLV8L , Stundurtz S.

Ml 6t- 668 U 6 k 6

r-4- evll . s-3iM.-
» w«

mit elektrischem Licht,
möblierte oder unmöbl .,in vornehmer Lage von
jungem kinderlosen Ehe¬
paar auf bald oder später
gegen hohe Vergütung ge¬
sucht. Nachweis honoriere
oder gewähre kriegszeit-
gem . Aequivalent . Ange¬
bote unter R . A . 2 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

1 oö. 2 m . Zimmer i. ö.
N . ö . Pferöem . zu miet . g.
Angebote unter H D 275
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Lu vermieten

Gut möbl . Zimmer mit
Verpflegung sof. zu ver¬
mieten . Nachzusragen in
ö . Geschäftsstelle d. Blatt.
Fr . LogiS. Zul .-W .-Ma » 1.

Nküsn -Sksuoks

Aelt . erf . Mädch . s. Sill,
i . Hh . z . 1. Nov . o. fr . Näh.
in d . Filiale Langestr . 45.

Wettmare.

Kra uen
MsWWk
für Akkordarbeit

suchen

Ksbk. lllsssk,
Rüstungsindustrie!

Gesucht zum 1 . Nov. oder
später ein

« MS MKe » .
Frau Becker,

_ Amalienstraße 30.
Wiefelstede . Gesucht auf

baldigst ein sauberes

Jg . Mädchen s. St . auf
Gut od. in grüß . Landw.
geg . Geh . u . Fam .-Anschl.
Aug . unter B 100 an die
Filiale Alexanderstr . 114.

Mens Zivilen

Msnniiede.
Osternburg . Wir suchen

für die Viehsammelstelle auf
sofort noch einige zuverläss.

Arbeiter.
Zu melden
Viehsammelstelle Oster « -

bürg , b. Bahnhof.

Frau Aukt. Brötje.
Wir suchen zum soforti¬

gen Eintritt
2 tüchtige

SMWW .
die mit Buchhaltung und
Korrespondenz vertr . sind.
Stenographie Bedingung.
Angebote unter H G 278
an S. Geschäftsstelle d. Bl.

AlSse Mi«
oüer ZschsMei«

zum 1 . November gesucht.
Frau Lauörat Dyckerhosf,
_ Anrich.

Ehepaar sucht möbliertes

MW- «. MW.
mit oder ohne Verpfle¬
gung in besserem Hause,
angebote unter E V 228
an ö . Geschäftsstelle d. Bl.

Möbl . Zimmer für so¬
fort gesucht, nahe Don-
uerschweer Kaserne . An
geböte unter G H 258 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Landtagsabgeordn . suchtWohnung
für die Landtagstagung.
Anerbietungen erbittet
Oberamtsrichter Hartong,

_ Virkenfeld.
Heeresverwaltung benötigt zur sofor¬

tigen Unterbringung einer grotzen Anzahl
von Pferden nnd Heeresgerüten aller Art

Fabriken , Ziegeleien , Schweinemastan¬
stalten « nd ähnliche Betriebe , welche mög¬
lichst in der Nähe der Garnisonen liegen,
werden bevorzugt.

Angebote mit Angabe der Größe und
ob Bahnanschluß , sind zu richten an die» AM MMW »es

x. MM»
I . A.r Wsssrllvr.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
achtbarer Eltern für un
ser Kontor.

Fischbeck Strycker.
Wind - und Dampfmühle,

Bäckerei . Barel.

Suche bald , nach Anrich
erfahrene,

merlMe Mi«
und tüchtiges erstes

MzMche«
mit besten Zeugnissen.
Fr . Landr . von Wülfing,

Esenser Straße 25,
zurzeit Piqueurhof

Aelterer noch rüstigerMann
für leichte Arbeiten in meiner
Gärtnerei gesucht , auch stun¬
denweise.

Hcrm . Engels,
Osternb . , Gasanstaltsstr . 6.

Donnerschwee . Gesucht
auf sofort ein

Schümchergeselle
gegen tarifmäßigen Lohn.

B . Frerichs.
Bürgerstratze 8.

Beim Bau des Umlauf-
grabens von der Mühlen-
Hunte zum Osternburger
Kanal finden tüchtige

Beschäftigung . Meldungen
beim Schachtmeister

Szymanski.

Gesucht zum 1. oder 15-
November

das kochenkann, neben Haus¬
mädchen. Originalzeugnisse
oder persönliche Meid , nach7 Uhr abends.

Frau von Wenckster « ,
_ Amalienstraße 2.

Für einen Beamten¬
haushalt in Rüstringen
(mit zwei größeren Kin¬
dern ) wird eine zuverläs¬
sige ältere

ZMSMkiN
zum baldigen Antritt ge¬
sucht. Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen und , so¬
weit angängig , mit Zeug¬
nisabschriften zu richten
unter E U 227 an - te
Geschäftsstelle ü . Blattes.

Gesucht MUl L
ein junges«MM . NM
welches außer den Hz
licheu Arbeiten ein«
zu melken hat.

Förster Brandt
AMor « KO"

Obenstrohe bei
Suche auf sofort et«e _
Haushältern,

!
Witwe mit einem
nicht ausgeschlossen . V

Hermann OlLenettel,
, . e s strchtzüsöförtM
spater eui '

Mädchen
für meinen Haushalt d»I
von 3 Personen . I

Näh . Filiale Langestr, itl
Hoffe bei EsenshaMl

Mrcheumagd,
Meinknecht.

Tantzm.
Nach Elberfeld MWiland ) eiu in aller HauLin .1beit, im Waschen und Bj. I

geln gründlich erfahrener

gesuchs . Zu melden schriss I
lich oder mündlich bei I
Ara » V » lt » r ckoonchl

Oldenburg,
_ Merschweg 11.

Auf sofort wird eiu

inkllHaush . ges . GuteVerps I
Off.erb .u .O .LSSa .Bischost I
Ann .»Ann ., Osternburg.

Gesucht für meinen klti ' I
nen Haushalt (zwei Pens
sonen , Etage ) ein

sSMllS Mist
oder junges Mädchen , ix»
mit Hausarbeit und Bö¬
sche Bescheid weiß.
Frau Dentist v . Schickh,

Friedensplatz 31.
Rekeln bei Berne,

sucht ans sofort oder spö-
ter ein

Wes MA!
Frau Th. EhlerS.

Ganderkesee . Weg . Er¬
krankung meiner Fra«
(zurzeit im Pins -Hospital
in Oldenburg ) suche ich
auf sofort ein tüchtige-

oder eine Witwe zur Füh.
rung meines Haushalts
mit 5 Kindern im Alter,
von 5 bis 14 Jahren.

Hanptlehrer SM « « .
Gesucht sofort oder 1

November etu
Alleinmädche»

für kleinen Haushalt.
Frau Richter Caesar,

Bremen . Gvbenstratze »1

UM WM
gesucht, welches alle hävs«
lichen Arbeiten mit über¬
nimmt . ,- ev. Fam .-Anschl

Frau Hanemann,
Bremen . Mendestraße 23.

« KS NW«
oder Frau ohne Anhang
für einfachen Hgushalt,
wo Frau tagsüber außer
dem Hause , sofort gesucht.

Dobbenstr . 25 . 1 Tr.
Barel . Gesucht zum 1b.

November ein erfahrenes

Wes
das dem Haushalt vorste- !
Heu kann.

Fra « A. Pvhlmau «.
Wtndallee 30.

An Stelle des erkrankten
sofort oder später

iilmes NW«
als Stütze gesucht.
Frau GewerveratMinffen,

Oldenburg.
ElisabeMtraße 15. oben.

MM Mlise ötenMIsliM «.
perfekt in Stenographie u. Schreibmaschine , keine
Anfängerinnen , per sofort oder später gesucht.

Schriftliche Bewerbung mit Lichtbild, Ge-
baltsanspr . und Zeugnisabschriften erb . Export»
H -rndelsftelle für die Zentralmächte , G . m.
b. H. , Gera -R.

Tüchtige

sofort gesucht.
Kaisers Waschanstalt,

Gottorpstratze 11 . ,
Gesucht zum 1. Novbk

oder später für ein . land¬
wirtschaftlichen Haushalt
in der Nähe Oldbg . ein

MMb. NW«
oder einfaches jg . Mai ^ '
chen von 14 bis 16 Jah¬
ren für leichte Haus - und!
Gartenarbeit . Arrgebote
Mt «r H A 272 an die Ge - !
schältsstelle Lies. BlatteL '

6 «Me K «M «
für einen Tag in der,
Woche gesucht. . i



2. Beilage
zu Nr. 2SS der „Nachrichtenfür Stadt undLand" vonFreitag, LS. Oktober -19*18.

kQvässlrMZs. "
Zweite ordentliche Sitzung um Mittwoch, 1V. Oktober.

Präsident Gramberg - Oldenburg eröffnet die
Sitzung um 10 Uhr.

Nach Eintritt in dis Tagesordnung wird zunächst
über den Entwurf eines Gesetzes, bctr . Aenderung des
Gesetzes, betr . das

Diensteinkommen der Pfarrer,
beraten. Ter Entwurf bezweckt , das Tiensteinkommen
der Pfarrer dem der Amtsrichter und Oberlehrer mög¬
lichst gleichzustellen, wie dies die Landessynode wieder¬
holt einstimmig gewünscht hat . Eins völlige Gleichstel¬
lung ist nicht möglich, so lange es bei den Pfarrern noch
weitere Zulagen und Seelenzulagen gibt . Eine Haupt¬
schwierigkeit liegt darin , dm Wert der dem Pfarrer zu¬
kommenden freien Wohnung nebst Hausggrten richtig zu
bemessen . Ter Wert der Wohnung ist mit 900 Mk. an¬
genommen. Mach längeren Beratungen im Finanzaus¬
schuß wurde eine Einigung dahin erzielt , das Gehalt der
Pfarrer ans 3200 bis 7000 Mk. zu bemessen . Bei diesen
Gehaltssätzen beträgt das Dien sieinkommen einschließlich
des Wertes der Dienstwohnung 4100 bis 7900 Mk. , und
steht also dem Gehalt der Amtsrichter und Oberlehrer
(4100 bis 7950 Mk.) nahezu gleich. Das Gehalt der Va¬
kanz- und Hilfsprediger soll auf 1800 bis 2600 Mk. fest¬
gesetzt und die Nebenleistnngen mit 600 Mk . bewertet
Wierde nt ' Tie Sehle'nZulags für dis Pfarrer darf zu¬
künftig 800 Mk . nicht überschreiten . Für Vakanz- und
ständige Hilfsprediger wird die Seelen ;ulage beseitigt.
Ter Finanzausschuß hält es für erwünscht, wenn künftig
möglichst keine Hilfsprediger , sondern immer gleich Pfar¬
rer angestellt werden . Ter Ausschuß hält es nicht für
richtig, daß die Fonds auch! künftig in gleicher Weise zu¬
nehmen als bisher . Im Hinblick ans die kommenden
schweren Zeiten ist der Landessynode das Recht vorzu-
dehalten, über die Verwendung der in einer Shrrodal-
periode erzielten Ueberschüsse Beschluß zu fassen. Ter
Ausschuß stellt deshalb den Antrag , dem Gesetz einen
Zusatz zu geben, nach dem die nächste Landessynode über
die Verwendung der Ueberschüsse einer Shnodalperiode
zu bestimmen hat , wenn dev Stammfonds die Höhe von
250 000 Mk. erreichte.

Ter Gesetzentwurf wird nach den vorstehend er¬
läuterten Anträgen des Ausschusses angen o m Men.

Beraten wird hierauf über den Gesetzentwurf, be¬
treffend

Teuerungszulagen für Kirchenbeamte.
Ter Finanzausschuß ist mit dem Oberkirchenrat der

Msicht, daß die Kirchenbeamten nach denselben Grund¬
sätzen wie die staatlichen Beamten weitere Teuerungs¬
zulagen erhalten müssen für den Zeitraum und in dem
Maße , in welchem die durch! den Krieg hervorgerufenis
Teuerung besteht. Er ist deshalb mit der vom Ober¬
kirchenrat erlassenen Verordnung einverstanden . Die
neueste Entwicklung der Welteveigniss« verstärkt die Hofs-/
n«nU daß die Beendigung , des Kriegszustandes nichts
mehr fern liegt . Es ist aber nicht zu übersehen , wann
die bestehenden außerordentlichen Verhältnisse im wirt¬
schaftlichen Lebens sich! bessern werden . Tier Ausschuß ist
der Ansicht, daß , falls die den staatlichen Beamten be¬
willigten Kriegszulagen erhöht werden sollten) die den
Kirchenbeamten bewilligten Teuerungszulagen entspre¬
chend erhöht werden ; andererseits sind dis Kriegszu¬
lagen zu ermäßigen oder .zuruckzunehmen, wenn dies
auch bei den staatlichen Beamten geschieht- Dem Beispiel
des Staates soll der Oberkirchenrat mithin folgen. —
Ter Ausschuß stellt enrsprechende Anträge , dis mit dem
Gesetzentwurfangenommen werden.

Angenommen wird der Entwurf eines Gesetzesbetr.
Artikel '113 des Kirchenverfassungsgesetzes.

Ter nächste Gegenstand betrifft den Entwurf eines
Diensteinkommengesetzesfür dis

Mitglieder und Beamten des Oberkirchenrats.

Vlatanenallee Nr. 44.
iS)

Roman von Lr. P . Meißner.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Maud war angekommen . Helmstedt hatte sie am Lehr¬

ter Bahnhof in Empfang genommen. Sie hatte die Beglei¬
tung des Hamburger Freundes Helmstedts so energisch ab-
gelehnt , daß dieser es für aufdringlich gehalten hätte, mtt-
wsahren. Als Helmstedt mit einiger Mühe der jungen Dame
vabhast geworden war , sah er gleich , daß Vas ein Mädel
von ganz ganz anderem Schlage war , als man sie in
Deutschland zu sehen gewohnt ist.

Maud war mittelgroß , schlank, mit dunklem , fast
schwarzem Haar, großen dunklen Augen und einem unge-
wem energischen , aber hübschen Gesicht. Sie sah ihrem Bru¬
der sehr ähnlich , ja ihre Züge- hatten etwas Knabenhaftes,
Wdaß man sie in M-LnnerkLeidern Wohl für den jügnren
<ttuder Ralfs hätte halten können . Helmstedt kannte Viesen
Dyp der MexikanerinnenWohl von seinen Reisen her ; es
war die glückliche Mischung von spanischem und germa¬
nischem Blut.
„ . Maud sprach fließend Deutsch , wenn auch mit einem

Akzent. Sie hatte Helmstedt gleich mit solcher offenen
Herzlichkeit begrüßt, daß dieser ganz entzückt war und sich
, wunderte, welche Energie und Selbständigkeit
m dusem jungen Ding war . Seinen und des Justizrats'

^ gelungen, vom Untersuchungsrichter
>vi zu einem Besuch Mauds im Gefängnis zu er-« lchen . Helmstedt begleitete fie dorthin.

«kO/kttußung der beiden Geschwister war charakteri-
'w- i

' ^ Sentimentalität oder Weichheit . Wie
' " uaineraden traten sie fick , gegenüber.

DK ««macht . « aM WaSV-L deefs

geseheneRegelung nicht empfehlen , denn er HM es nicht
für richtig , datzj den beiden geistlichen Mitgliedern des
Kollegiums eins Mi-etentschädrgung von 900 Mk. gegeben
werden soll , dem rechtskundigen Mitglied aber nicht.
Ter Ausschuß wünscht, daß dos Gehalt für qlle drei Be¬
amten auf 6000 Mk . bis 9009 Mk. bemessen werde. Damit
wird über die Gehaltssätze der Vortragenden Räte noch
etwas hinausgegangen . Die beantragte MietentschLdi-.
gung soll gestrichen werden.

Ter Entwurf wir - mit dieser Aenderung angenom¬
men. — Ter Verordnung des Oberkirchenrats vom 11.
September 1918 , betr . Zahlung eines Gehaltsvorschusses
an Kirchvnbeamte, wird die verfassungsmäßige Zustim¬
mung erteilt - — Angenommen wird der Entwurf eines
AbänderungSgesctzes, betr . Organisten und Küster . Das
Tiensteinkommen der Organisten wird uns 500, höchstens
!ab, 2p au ^ 600 Mk . festgesetzt.

Ferner angenommen wird der Entwurf eines Ge¬
setzes, betr . Ausbringung der allgemeinen Kirchencms-
gaben . So wett dis Ausgaben der Zentralkirchenkaffs
von den Ktrchengemeinden aufgebracht werden müssen,
sind sie alljährlich nach der in den Kirchengemeinden
für die persönliche Kirchenlast zu erhebenden Jahres¬
einkommensteuer ans die Kirchengemeinden runzulegen.
— Zum Schluß kommt der Entwurf eines Gesetzes , betr.
die kirchlichen Sprengel in den Amtsbezirken Vechta,
Cloppenburg , Friesoy the, zur Annahme . Tie
Pfarrer erhalten künftig 400 Mk. statt bisher 300 Mk. für
die Verwaltung einer jeden Kapellengemnnde . Ter Or¬
ganist einer Kapellengemetnds erhält eine jährliche Ver¬
gütung in Höhe der Hälfte des gesetzlichen Mindestein¬
kommens des Organisten einer Pfarvgemeinde . — Die
Tagesordnung ist damit erschöpft. Nächste Sitzung am
kommenden Dienstag.

Präsident Gramberg nimmt Bezug auf die heute
früh bekannt gewordene Note des Präsidenten Wilson.
Tis Abgeordneten der Synode möchten sich durch die
anmaßenden Worte des Präsidenten Wilson in ihren
Gefühlen nicht Niederdrücken lassen. Auch für Deutsch¬
land werde eine bessere Zeit wiederkehren. Ter Mlammon
allein mache nicht glücklich Redner schließt die Sitzung
mit dem Wunsche. uuf «eine glücklichere Zeit - Tie Landes-
synods vertagt sich mit Zustimmung des Oberkirchenrats
Vom Tonnerstag bis Sonntag , beide Tage einschließlich.
In diesen Tagen finden keine Sitzungen statt.

MZs sem UwWerMglum.
NschdruS unserer mit besonderen Zeichen versehenen EigenberichtsA

KM Mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und ÜSerE^
Lh«r örtliche LortommntZ « find der Schrtfrleuung stets vnLkommen.

Oldenburg , 13. Okt.
* Auszeichnung . Dem Leutnant der Reserve Hans

Roth aus Neuenkirchen ist das Ritterkreuz des König!.
Hausordens von Hohmzollern mit Schwertern verliehen
Ivorden.

* Gegen di « hohen Fahrpreise in Schnellzügen wendet
sich ein« Entschließung des Bundes deutsche « Ver¬
kehrs v er ein^ die dieser in der 17 . Hauptversammlung
in Weimar amrahm. Es heißt darin u, a . : „ Die 17. Haupt¬
versammlung des B . D . V . bewachtet die heutigen hohen
Schnellzugssahrpreisenur als eine Krtsgsmaßnahme,, deren
baldige Beseitigungdringend geboten ist, weil sie eine schwere
Belastung des Mittelstandes und eine große Schädigung der
deutschen Volkswirtschaft bedeuten. Gegen die in letzter Zeit
von verschiedenen Setten betriebene Bewegung auf Ratio- ,
nierung des Verkehrs muß der Bund entschieden Stellung
nehmen. Abgesehen von der Schwierigkeit der Durchfüh¬
rung überhaucht wird durch eine derartige Maßnahme keine
Erleichterung An derzeitigen Eisenbahnverkehr erzielt, son¬
dern im Gegenteil infolge der nicht zu vermeidendenverschie¬
denen Behandlung der Gesuche um den Dringlichkeitsausweis
nur Mißstimmung in wetten BevölkerungskrÄsen erzeugt. "

« Abnahme der Eisenbahndiebstähle. Dis Gegenmaß-
>rsgeln, die von der Eisenbahnverwaltung gegen die Berau¬
bung von Bahnsendungen angeordnet worden sind , sind in

„Ja , Maud . Ich danke Dir , daß Du gekommen bist .
"

„Ist doch selbstverständlich . Drüben ist alles in Ord¬
nung, der alte Hinrichs macht dis ganze Sache."

„Maud , es liegen böse Indizien gegen mich vor und
ich kann mein Alibi nicht erweisen.

"

„Armer Junge , das ist schlimm . Ich habe alle Deine
Briefe mitgebracht. Da fteht 's ja drin , daß Du die Aende-
rnntz wolltest , da* Du den armen Onkel erst zu dem Ent¬
schluß bewogen hast ."

„ Das ist gewiß wichtig , aber das Alibi ! "
Maud wurde doch ein wenig bedenklich. Sie sah Helm¬

stedt fragend an.
„Ja , mein liebes Fräulein , - das Alibi ist der wunde

Punkt . Ich werde Ihnen alles genau erklären und mit
Ihnen auch die Briefe durchsehen .

"
„ Gut , Doktor ! Ich glaube, Ralf , das ift jetzt das

Wichtigste . Komm , gib mir einen Kuß —- - so, nun
leb Wohl , ich will für Dich arbeiten, wir wollen uns hi,er
nicht weich machn . Du weißt doch, daS ist nichts für uns
Beide. Behalt den Kopf oben! — — doock b^ , box ! "

Kaum zehn Minuten hatte der Besuch gedauert, Helm¬
stedt konnte sich des Gefühls der Bewunderung nicht erweh¬
ren , Mt welcher Standhaftigkeit und Energie dieses junge
Ding die gewiß nickt leichte Situation überwunden hatte.
Es war ihr trotz allem nicht leicht geworden, das sah er
Wohl , aber sie beherrschte sich wunderbar.

„Ich komme mit zu Ihnen , Herr Doktor . Wir wollen
nur erst die Briefe aus den , Hotel holen.

"
„Ausgezeichnet, gnädiges Fräulein ! Wir müssen

auch fleißig sein, denn am Freitag beginnt die Haupt¬
verhandlung .

"
„Schon Freitag ? Das ist in vier Tagen , da ist eS

allerdings hohe Zeit . Wann kerne ich Lilly kennen.
"

. „Tie Damen kommen MittwochMtLm «Mück , um
K»Ä Ms gm PüMgmW NahnM/'

der letzten Zeit von Erfolg gekrönt gewesen . Nengeschaffen»
Zentralstellen, dis zur Überwachungdes Güterverkehrs die¬
nen, haben in den einzelnen DireWonsbezirkendie Bearbei¬
tung aller Diebstahlsangelegenheitsnübernommen und tau¬
schen ihre Erfahrungen übereinander aus . Neben der Aus«-
setzung von Belohnungen für den NaMveis der Diebs, de»
Einrichtung von Streiswachen und der Verwendung VW
Polizeihunden soll auch ein nsuarÄger Verschluß der Güter-
ivagen zum Schutze gegen Diebstähle in möglichst weitem
Umfangs angswendst werden. Alls diese Maßnahmen haben
zu einer merklichen Abnahme der Eiserrbcchnüüiscdiebstähle
gesühch.

* Rettet das Vaterland ! Immer bedrohliches gestaAH
sich nach der letzten Antwortnote Wilsons! di«
Lage für das deutsche Volk . Wilson läßt dis Maske fallen,
vertauscht die Rolle des FriedensvermiMers' mit der eines
Friedensrichters und diktiert Bedingungen, die unser
Volk nicht erwartet und es mit bMrger Sorge für die Zukunft
beladen . Wie Regierung und Reichstag, aus diesem Laby,
rinth von Schwierigkeit und Nöten den Ausweg, der zwi¬
schen den Forderungen der Feinde und unseren Ledens-
interefsen vermitteln soll, finden werde»», darüber müs¬
sen die nächsten Tage Klarheit bringen. Es gibt aber Gren¬
zen, gibt selbst der „ Vorwärts" zu, vor denen die AN--
maßrmg und Begehrlichkeit der Gegner Halt machen müssen,
soll das deutsche Volk sich nicht seine Ehre nehmen und seine
DasernAmöglichkiten auf lange hinaus zu Grunde richten
lassen . Ueberidies müssen wir wohl noch «äff schärfere Bedin¬
gungen gefaßt sein , denn der Vernichmugswüle der Feind«
kennt kein Maß . Unser Volk aber wird es endlich
gewahr und sieht mit klarem Auge , wie es
steht, weiß jetzt, daß kein Mittel mehr unversucht bleiben
darf , um das Vaterland, um Heimat und Herd, WetS und
Kind vor dem Unheil in seiner schlimmsten Ge¬
stalt zu bewahren, um für jeden Fall gewappnet
zu sein. Das Vaterland ist in Gefahr, gebt ihm, durch Zeich¬
nung der 9 . Kriegsanleihe die letzten Mittel in di«
Hand!

* Der Preis für Hasen stellt sich augenblicklich in den
Geschäften auf 3,50 ^ für daS Pfund , im Fell gewogen;
das macht für ausgewachseneTiere 25 bis 80 Hk , das 8—10-
fache der Friedenspreise. Nach den Erfahrungen anderer
Jahre werden sie, sobald kaltes Wetter eintritt , das die
Haltbarkeit und dm Transport begünstigt, noch erhEch
teurer werden, bis sie um die Weihnachtszeit mit ihrer
starken Nachfrage den höchsten Preis erreichen . Meister
Lampe kann sich also einer glänzenden Karriere rühmen.

* Krammetsvögel .werden jetzt mit 1 i/k daS Stück be¬
zahlt ; das Dohnenstellen ist also kein übles Geschäft . Auch
das Fischen bringt bet den hohen Fischpreisen , die bis
zu 1000 vom Hundert die Friedenspreise übersteigen, einen
glänzenden Gewinn . Das Sprichwort „Fischefangen und
Vogelstellen verderben manchen Junggesellen" wird bet sol¬
cher Versuchung eine erziehende Ermvirknng nur schwer
ausüben können.

* Keine Furcht vor Holzsohlen ! Es gibt heute schon
Holzsohlen , auf denen man bequem und weich gehen kann.
Wer Sperrholzsohlen und Holzhalbsohlen getragen hat,
weiß, daß diese Sohlen nicht einmal klappern. Und das
Klappern wäre Loch noch das Wenigste ! Wir verlangen von
der Sohle Dauerhaftigkeit, Wärme und Wasserdichtigkeit
Diese wichtigsten Eigenschaften- es Leders dürfen wir auch
von der Holzsohle erwarten. Sperrholzsohlen ( leichtes
Holz , das besonders wasserdicht gemacht ist) mit Lederab-
sällen und Holzhalbsohlen haben sich in Stadt und Land
bestens bewährt. Sie sind nicht unbequem, weil sie der
Form des Fußes durch Aushöhlung in der Länge und in
der Brette geschickt angepaßt sind . Von allen Ersatzsohlen¬
arten kommen gerade die Holzsohlen dem Leder am näch¬
sten . Die von der Reichstegierung zur Sohlenerprobung
und Sohlenbeschaffung eigens errichtete , dem Reichswirt¬
schaftsamt unmittelbar unterstellte Kriegsorganisation hat
auch dafür gesorgt, daß sich die Kenntnis der Holzsohlenver¬
arbeitung bei den Schuhmachernweiter verbreitet hat.

„Gut , kommen Sie , wir nehmen das .Auto . — Fahren
Sie Hotel Bristol !"

Stundenlang saßen dis beiden zusammen mit Justiz¬
rat Seebald im Arbeitszimmer Helmstedts und prüften
dtp Briefe , besprachen den ganzen VerteidiMngsPlan und
lauschten den Mitteilungen des Doktors .

'
Als sie sich am/Abend trennten , war Maud sehr

beruhigt . Sie lvußts jetzt , daß ihrem Bruder nichts pas¬
sieren konnte, selbst wenn es nicht gelangz das MW zu
beweisen.

Pünktlich um drei Uhr lief der Zug von Magdeburg
aus dem Potsdamer Bahnhof ein . Mit Blumen beladen
wartete Helmstedr aus dem Perrvn . Bald hatte er die
Ankommenden entdeckt . Ehrerbietig küßre er der alten
Dame die Hand und begrüßte herzlich Lilly . Als er Irma
die. Hand reichte, sahen sich beide an , als ob der eine in
des anderen Seele lesen wvNte. Irma wurde rot , ent¬
zog ihm ihre Hand , die Er immer noch in der seinen hielt,
und kümmerte sich plötzlich mit unnatürlichem Eifer um
Las Handgepäck. Helmstedt war eigentümlich zumute . Eft
wußte , daß er vor einem Ereignis stand , das ihn sehr;
sehr glücklich machen konnte ; aber er wagte nicht recht
daran zu denken.

Das viele Handgepäck der Damen machte es nötig,
zwei Büros zu nehmen. Es inacht? sich ganz ungezwun¬
gen, daß Helmstedt mit Irma in demeinen , Frau Schuster
mit Lilly

" in dem anderen Auto Platz nahmen . Zuerst
saßen die Leiden stumm nebeneinand -sr . Irma schlug das
Herz zum Zerspringen.

„Fräulein Irma , sind Sie mir böse, wenn Ich Sie
etwas frage ?"

„Warum soll ich denn böse sein, Herr Tvktor ?"
Er schwieg . Ein bckleunnendes Gefühl schnürte ihm

die Kehle zu . Er , der ioeltgrsvandte, MbyLMvo Wyutz
ftlüd dis ZLvrte »Ml.



UMWM«
SttMi.

Der Dampflogg . „Con-
dor" der Elsflether He¬
ringsfischerei - Gesellschaft
ist am 7 . April ö . I . von
Bremerhaven ausgefah¬
ren und nicht zurückge¬
kehrt.

LFischöarnpfer „Kriegs¬
hilfe HI " der freiwilli¬
gen Kriegshilfe Hanno¬
ver . Abteilung Hochsee¬
fischerei, zu Wilhelms¬
haven , ist Mitte April
ausgefahren und an¬
scheinend am 18 . April
im Kattegat verloren¬
gegangen.
Wir fordern alle dieje¬

nigen . die uns über die
beiden Schiffe oder die
Besatzungen sachdienliche
Mitteilungen machen kön¬
nen , auf . sie uns bald¬
möglichst. spätestens zum
30 . Oktober d. I . , znkorn-
men zu lassen.

Brake i . Old ..
7 . Oktober 1918.

^_ N . Weber.

Grünland-

Berpachtung.
Rastede. Hausmann Fr.

oon Wen in Rastede Mt
MN

KM . rr. MSr,
nachm. 4 Uhr.

in Gösseliohcmus Wirts¬
haus hierf . f-smm

WlIlMWlM».
Trennenmoor , am Speck¬
weg und am Moorwege
nach Südbäke , zusammen
etwa 21 Hrkt . groß , sämtl.
sehr ertraareick. mit An¬
tritt zum Herbst d . I . auf
avehvevs Jahre zur Ber-
pachtuna ausbieten.

Es ladet ein
' _ Degen , amtk. Aukt.

M WM
ToffenS. Für Bollen Er¬

den habe ich die zu Stoll-
Hammer-Mitteldeich an der
Chaussee belegene

ZOG.
öestehend aus den in M-
mn Zustande sich befind¬
lichen landwirtschaftlichen
Wohn- und Wirtschaftsge¬
bäuden . Gärten und Län¬
dereien . zur Gesamtgröße
von 64.3257 Hektar, mit
Antritt zum 1. Mai n . I.
auf mch« M sichre zu ver¬
pachten.

erbitte unr-
biSLMN

Angebote
gehend, si
20. d. Mt ».

H. WeUsu , amtk . Aukt.

M AMMU
Sande . Herr Landwirt

H. Carls in Carlstzvs be¬
absichtigt.

MM,
kn ZI . LIMk. t Z..

nachmittags 4 Uhr.
in Cordes Gasthaus in
Sanderahm

plm. JA ka
allerschwerste
LMN

m Sanöersalzengroöen an
der Straße belegen , in
kleineren Abteilungen od.
im ganzen auf ein Jahr
verpachten zu lassen.

Pachtliebhab . lade hier?
mit freunölichst ein.

Joh . Gädeken.

Zu verk . eure schöne

ZW 8W « .
15 Scheiielsaa ! groß . 6 Irm
von Oldenburg entfernt.
Off . u . P . 299 an H . Bi-
«choKS ÄM --AM . . Osicrnb.

8« « eZ«
Diejenigen , die auf Be¬

zugsschein ihren Bedarf
an Kartoffel » decken wol¬
len . haben sich bis zum
25 . d . M . beim Herrn Ge¬
meindevorsteher zu mel¬
den. Bezugsscheingebühr

!-5v
Der Gemcindevorstand.

_ Schröder.
Kiekt« , kupf.
8V Leitungsdraht

aus Privathänd verkäuflich.
Näh. Filiale Langestr. 45.

Zu verkaufen ein «« ge¬
körter

Rindstier
vorzüglicher Abstammung,
auch in Milchleistung.

Kr . Litten,
Ranzenbüttel bei Berne.
Oldenbrok . Zu verkauf,

eine guteZuchtsarr.
Petrr Rolfs.

Zu verkaufen
2 Sofas . 2 Tische. Stühle
und sonstige Möbel.

Humboldtstratze 3.

8ekuiivrsms
ZsimiskgsStt
k'lirrai'tikkl.

l. 8.
I. anZostr . 43.

VslSlk »rrduZ »s,
Leemersir . 17.

Das berühmte
Snrm Bsij
erhalten Sie

öchNMen-ZWette,
ternftr 24

Kleiner Dauerbrenner
und Dauerbrenner -Einsatz
(pass , für Kachelofen) , ver
käufl. Damm 39.

Eis. Oefen
zum Heizen von größeren
Fabrikräumen zu kaufen
oder zu leihen gesucht.' —
Angebote unter G C 253
an d. Geschäftsstelle d . Bl

Osternburg. Zu verkauf,
ein guter Ackerwagen und
2 gute eiserne Oefen , bill . ,
sowie ein guter wachsam.
Haushund.

CtovveUburg .rstr . 26.
Zu kaufen gesucht ein

gebrauchter oder neuer

WWW
mit Flammrohr . 10 bis 12
Atm . Druck aushaltend,
60 bis 70 Quadratmeter
Heizfläche, möglichst für
Sägemehlfeuerung einge¬
richtet.

Heinr . Eilers , Rastede.

kauft

LZr! Ms.
Kaiserstr . 12. Fernspr. 2.

Zu kauf. ges. ein Kein,
«ntechaltener Ofen.

Hgareueschstr . 961.

MM !I. M«

MMeMeiles
mit Holzrahmen,

in allen Größen zu liefern.

S- K. VSssr,
Oldeudurg.

V7sr LsZsn

LklLLkSIL
( llallsuckrt , Lrämpks , allZs-
msins llrrsZungsrusiülläs
cisr Uorvsn ) alles umsonst
anLsvvanclt , wsnäs sieb so-
kort an cito / lsn -etNcks
iisilansiali k . ^ pilspsis,
Koriin tV . 35. ll !nä !ii'rt8N8tz. I4g.
^ .nkklürsnäs Kroseöürs ko¬
stenlos . 2aiilrsicks vank-
sckiroibsn . Vr . insä . IV.
OornLnn . LprsLreit äss
Erstes : 12 —1 Hin - (ausssr
Lonvabencis u . Lonntsxsl,

Bersebüttel Sei Berne
Zu verkaufen drei beste

Johann LEW»

ZUM

Nick. - AWl-
ZW.

ßM . VSökk.
tzofgoldschmied.

DgMA» find . Aufm diskret.
MM !l Näheres bei Krau
Obergünner , Hannover,
Schillerstraße 22, IV.

Reole
mit 48 Schubladen billig zu
verkaufen.

Bahnhofsplatz 6.
Zu kaufen gesucht

1 M «. 1 eiiiw.
MiieMM.
Nadorsterstraße 62.

Habe ein

1 -
beide von eingetrag. Stuten,
zu verkaufen.

D. Windberz -Schwamburg,
Post Friesoythe i . Oldenbg.

Fernspr. Nr . 15.

Das Kote« - er
Wafferzüge

soll am Mittwoch , den 23.
d . M .. abends 6 Uhr , in
Ww . Janßens Wirtshaus
in Bornhorst an den Min-
bestfordernden ausverüum
gen werden.

Die Geschworene« :
Rüöebusch._ Lärms.
Gebrauchter Kinderwag.

zu kaufen gesucht für be¬
dürftige Wöchnerin.

Ktrchenrätin Orth.
_ Moltkestraße 22.

Zn verkauf , eine neue
Browningpistole . Selbst¬
lader , mit Patron . , Eich.-
Glasschrank , so gut wie
neu , Eich.-Kleiöerschrank,
Altertum , Dezimalwage
mit Gewichten, 800 Kilo
tragend , so gut wie neu.
Nachzufragen in der Ge
sch äftsstelle dies. Blattes.

Im Aufträge gute
Milchziege

zu verkaufen.
Bloherfelder Chaussee 51.

Puppenwagen zu verkauf.
_ Grüne Straße 8.

UslMIl - ^ IlTÜM
66rr6Q - ? 3,l6tot-S
Xn8,b6l > /M7ÜM
Lus-dsu - Nossu

- in »Heu Orüssan vorrätig.

0 . D 5olm.

Eewembe
Osternhmg.

^

Nkk ÄMWWU
kann wieder von Einwob,
nern benutzt werden.
nähme nur Diensrags >»er „Harmonie ".

Rosenbo h« .
Oöerrege bei ElssieL

Wünsche eine Kuh
iü Wer N gebe«.

_ D . Luhlman «.

SW . iUWNs-MU
Donnerschwee i . O. Fabrikant A . Toennieffen

Hierselbst beabsichtigt wegen Aufgabe des Betriebes
seinen Grundbesitz

52 ll. 5Z.

Zu verk. 2schl . Bettstelle
mit Alpengrasmatratze.

Rosenstraße 7 oben.
Eversten 3. Zu verk. 2

Ziegentämmer . Au- und
Bocklamm, 6 Monate alt.

Konradstratze 5.
Zu verkauf . Mahagoni-

Nähtisch und drei grüne
Rouleaus.

Hochhauserstraße 81.
Osternbnrg . Billig zu

verkaufen ein gut erhalt.

Rollwagen
mit Patentachsen . Trag¬
kraft 6000 Pfund , sehr pas¬
send für Kohlengeschäft o.
Molkerei

van Daal.
Bremer Straße 17.

Tweelbäke . Empf . m.
engl Schafbock z . D . Zu
verk. e . Schak (Aul .) . H.
Wragge . Bremer tz,

an vorzüglicher Lage , bestehend ans:
» ) einem herrschaftlichen

ZVeifamilienhause
mit schönem Obst -. « . Gemüsegarten,
b ) einem bisher als Trebertrockenankalt benutzten

größeren , gut erhaltenen

SV Fabrikgebäude "WS
mit Dampfkessel. Dampfmaschine und allen an¬
deren erforderlichen technischen Einrichtungen,

o ) einem direkt an die Chaussee stoßenden, z. Zt . im
Grünen liegenden

Bauplatz,
im Ganzen oder geteilt

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten mit
zu vereinbarendem beliebigen Antritt zu verkaufen.

Das ganze Grundstück ist 29 Ar 68 Quadratmeter
— ca. 3t4 Sch. - S . groß ; die Gebäude (ohne Einrich¬
tung ) stehen in der staatlichen Brandkafse zu 33 040
versichert.

Der Grundbesitz eignet sich für kleinere
Unternehmungen versch. Art

und verdient daher das Interesse v. Käufern als be¬
sonders empfehlenswert.

Bemerkt wird noch, daß ein
Verkauf auf alle Fälle erfolgen soll
und daher auf jedes irgend annehm
dare Gebot der Zuschlag erteilt wird.

3. u. letzter Verkaufsauffatz am
Freitag, den 25. Oktober Js .,

nachmittags 6 Uhr.
in I . Thiens Wirtschaft, Domr -rschweer-Chaufsee 5.

Kaufliebhaber ladet ein

L . karasssl , mll. LL L

Schreibmaschinen
liefert prompt

Ts« OLLLsx- Schüttingstr. 4.

„Friesentrank"
Die Scheu vor Ersatzmitteln darf keinen Tee-

trinker abhalten, den

Ne „Fviesentvank"
zu probieren. Ein erster Versuch führt zu dauerndem
Gebrauch.

Ein schöü . Znchtschaf zu
verk. Bremer Chauss. 65.

Barbenfleth . Zu verkf.
schönes Tabelobst.

August Co rdes.
Zu kaufen gesucht ein

Wes Mee
oder Landauer . Angebote
mit Preis zu richten an
Theo van Daal , Osternb.,

Bremer Straße 17.
Violine (Friedensware)

mit sämtlichem Zubehör
billig zu verkaufen . Zu
besichtigen Sonntag von 1
bis 8 Uhr . Osternburg.

Nollstratze 3.
Auch wird das . gründl.

WMMÄterrjcht erteilt.

Wardenburg . Zu verk.
ein sehr gut erhaltenerein sehr

Fehl erwägen.
H. Claus.

Zu verk. 2 wtz . Kaninchen.
_ Hermannsträtze 23.

Fast neuer

gegen
Sommerpaiervt umzutau¬
schen . Donnerschwecrstr.
118 parterre.

Delfshausen v . Rastede.
Zu verkaufen 4 bis 5 Fuü.

Mer Nremlors.
Hain« . Tabke.

Bardenfleth . Es sind 2
ostfriesischeBocklämmer
bei dem Wtrt D . Lüertzen
in Dalsper in den Schütt¬
stall gebracht worden . Der
unbekannte Eigentümer
dieser Tiere wird hiermit
ersucht, dieselben bis zum
25 . d. M . in Empfang zu
nehmen , wiörigenf . diesel¬
ben am genannten Tage,
vormittags 10 Uhr , da¬
selbst öffentlich verkauft
werden.

Gemeindevorsteher.
Quanens (Stat . Wiefels)

Frau Gem .-Vorst . H. Hab-
ben Ww . läßt wegen Ein¬
schränkung des landwirt¬
schaftlichen Betriebes

MM.
Kn21 . Wr. g„

nachmittags 2^L Uhr
beginnend.

in und bei ihrer Behau¬
sung öffentlich geg . Meist-
gebot und geraume Zah¬
lungsfrist durch mich ver¬
kaufen:

8 beste Milchkühe.
4 tragende Rinder.
8 Kälber.
1 Hengstfüllen v. „Eh,

renberg " a. „Vreni ",
ferner:

5 Schaflämmer.
1 älteres Milchschaf,

sowie:
2 kompl. Ackerwagen.
1 fast neue« Bohnen-

gnetscher «nd verschie¬
dene hier nicht benannte

Sachen.
Kaufliebhaber werden

eingelaöen mit dem Be
merken, daß obiges Vieh
sämtlich im Jeverländisch.
Herdbuch eingetragen und
von bester Abstammung
sowie frei von Pflichtlie¬
ferung ist.

Auf Wunsch der Käufer
kann das Vieh während
der diesjährigen Wetde-
zeit unentgeltlich in Wer
de belassen werden.

Hohenkirchen.
12 . Oktober 1918.

Hajo Jürgens,
amtl . Auktionator.

Auf obiger Auktion
kommen ferner zum Ver¬
kauf für Herrn Emil Hab-
be» in Quanens

2 beste Hengstsaugfüllen,
1. V . „Esperanto " 2446,

M . „Waldgöttin . 3>
20128,

2. V . „Ehrenberg " 1383,
M . „Köntgsblume 2"
21096.

D . O.

Nenenfelde b. Elsfleth,Zn verkaufen ein
mßes Schm».

V? Jahr alt . zm
Zucht .

' ^
_ D . OlbcjohannS.

MOV . WriuWl
Halle a» S -,— Landwehr . 17. —

Spezialinstitut f . Buch¬
führ . u . Rechnungswes.,
Amtsgeschäfte u . s. w.
Landw. Beamtenschule
für Rechnungsführer,
Amtssekr .,Verwalt , usw.
Kurse f. Dam . (Land-
wirtstöcht.usw .). Kurse
f. Herren (Landwirts
söhne u . zunge Leuteft
Beginn a. jed Monats --
ersten . Gute Stell , n-
Ausbild. Prosp. 24 frei.

Empfehle zur Herbst-
Pflanzung Obstbäume»
Apfel-Hochstamm , -Halbst,
u . Buschobst , Birnen - tzoch-
stamm und Buschobst , allei
uur in besten Sorten . -
Ferner Hochstamm. , kräftige
Linden und . Ahorn.
OLi *. L,ÄLsr » ,

Handelsgärtnerei,
Eversten bei -Oldenburg,

Marschweg. Telefon 1546.
Zu kaufen gesucht meh¬

rere Zentner

Eicheln.
Nehme auch pfunöw . atz
Joh . Ruft . Mottenstr . IS.

Landhaus
mit großem Garten und
etwa 5 Hektar Land oder
Landgut mit größer . Holz,
bestand im Ammerlands
oder in der Heide zu kau¬
fen gesucht . Angebote er¬
beten unter H B 273 atz
d . Geschäftsstelle d . Blatt.
Zu verk. jg . milchg. Ziege,

Donnerschweerstraße 120,

Sekreib-
mseNiiM
mit sichtbarer Schrift, kauft

zu sehr hohen Preisen

Wilhelmshaven,
Wallstraße 33 , III

LLM -tG«
und Pelzumarbeitnngen.

Heiligengeiststr. 31,
Zu verkaufen ein hand-

geschmtztes

LÄett
für 600 und Hand¬
arbeiten.

Brommystraße ö.

Wer liefert 15 Ztr . Ehe
kartoffel » g. Bezugssch . w
600 Pfd . Ziegenheu ? Blo«
herf . Chaussee 81 , b . d . Sch,

Zu verk. eine Bettstelle
m . Sprungfederrahmeu u,
eine Wringmaschine.

Meinaröusstratze 22.
Billig zu verkaufen gut

erhalt . Möbel : Sofa mit
3 Polsterstühlen , Herren¬
schreibtisch . eichene Flur¬
garderobe , 32 Rohr - und
Brettstühle , mehrere Bett<
stellen . Ischläfiges Bett,
Spiegel , 8 große u . kleine
Tische, Nachtschrank, Kü¬
chenschrank , Anrichte, gr,
Waschtrog mit Untergesch
Garüinenkasten , Bilder.
_ Waffenplatz 8. .

Ein altes Sofa zu ver»
kaufen . Dobbenstraße iS.

Borbeck . Zu verk. eine

» - MW«
und ein Trieur
zum Fruchtreinigen-

Heinr . Boedecker-
Nadorst - Eine weiße Ries .»

Häsin n. Riesen -Scheckiv
zu verkaufen.

Klävemannstift 14a.
Fünfhanse « b . Elsfleth,

Verkaufe einige Zentner.

PMMpfel,
Schöner von Boskop und.
Kasseler Reinette.

Th . Lohse.

ZentrMMMeutM
Militar-SMAkrker

Mi> -Arbeiter.
(Ortsgruppe Oldenburg .)

Sonntag , den 20 . Okll
1918, 7 Uhr abends.

Versammlung
im Vereinslokal b . Herr«
Stolle.

Um recht rege Beteili»
gung bittet

Der Worüaud.
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